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der Paramount⸗Star, die braune Schönheit aus „Tahitin, die Heldin des Films Tabu“ in —F Es berauſcht u. 
„8C AL A Theater begeiſtert alle RERI ihren originellen Tünzen, Liedern und Spiel auf der hawaiſchen Gitarre Leon Fuchs der 

Liebling des Publikums, mit ſeinem originellen Repertoire. Halina Rapacka, die in Polen unvergleichliche Sän⸗ 
ſSeinrich und Prokopiakswna. Das weltberühmte Tanz-Duett und viele andere Alrak⸗ 

tionen. Das Orcheſter in vergrößertem Komplett unter Leitung des bekannten Dirigenten, Herrn Dawid Bajgel⸗ 
man. — Licht⸗Effekte. — Erotiſche Dekorationen. — Preiſe der Plätze: von 75 Groſchen bis zu 81. 420 — Täglich 
2 Vorführungen, um 8 und 10 Uhr abends. Billettvorverkauf von 11 bis 2 und ab 5 Ahr nachm. — Impreſario 

MILDRED LUBER. —- Mminiſtrationsleiter: Adam Holender. 

Daladier über die Pläne MacDonalds 
und Muſſolinis 

Er kbundigt die franzönſchen Abänderungsvorſchläge 
an. — Polen und die Kleinne Entente werden beruhigt 

Paris, 6. April. 
Se Kammer hat heute vormittag ſämtlichs Kapitel 

des Budgets für auswärtige Angelegenheiten verabſchiedet 
und nur einen Arlikel zuruͤckgeſtellt. Nachdem der Bericht⸗ 
erſtatter des auswartigen Budgets kurz den Inhalt ſeines 
Berichtes entwicelt halle, ergriff zur allgemeinen Ver— wunderung 

Miniſterpräſident Daladier 
das Wort, um eine Erklärung zu verleſen, die offenbar 
dazu beſtimmt war, die Debatte abzukürzen. Jeder Satz 
dieſer Erklärung war wohl abgewogen und wurde mit ge— 
wiſſer Feierlichkeit vorgelragen. Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier führte u. a. aus, daß Regierung und Patlament jeßzt 
im Beſihze aller Unterlagen zur — 

Beurteilung der Vorſchläge Muſſolinis und Mac 
Donalde 

ſeien. An ein Fallenlaſſen des Völkerbundes habe Frank⸗ 
reich niemals gedacht. Die Abrüſtungspolitik Frankreichs 
habe zur Bedingung, daß niemand aufrüſte. Frankreich 
gebe damit keinem Gefühl der Furcht nach Entſchloſſen, 
ein Werk der Vernunft und des Maßhaltens fortzuſehen. 
habe Frankreich auch alle aufrichtigen und loyalen Be— 
mühungen begrüßt, die dem großen Werk des Friedens 
dienen ſollen, für das das franzöſiſche Voltk ſich einmütig 
einſetze. Man müſſe einen neuen Rüſtungswettlauf un⸗ 
möglich machen; 

deshalb ſtudiere Frankreich den engliſchen Abrüſtungs⸗ 
plan. Dieſer Plan ſei eine gute Verhandlungsgrund⸗ 

lage 
und wolle namentlich die Berufsheere beſeitigen. Frank—⸗ 
veich wünſche eine Ergänzung des Planes durch eine ge— 
naue Definition des Angreifers und die Annahme des 
belgiſchen Vorſchlages über den Charakter des Angriffs. 
Frankreich werde in Genf bedeutende Abänderungvor⸗ 
ſchläge zu machen haben. Aber alles in allem halle es 
dieſen Plan bereits für eine loyale Bemuühung deren Er⸗ 
folg geſichert werden würde. Ein wirtſchaftlicher Auf—⸗ 
ſchwung könne nur Erfolg haben, wenn der diplomatiſche 
Simmel wolkenlos ſei. Das ſei Muſſolinis Anſicht. Man 
könne nicht verkennen, daß die italieniſche Regierung die 
franzöſiſche Regierung ſtets mit vollendeter Höflichkeit be— 
handelt. Es handle ſich nicht darum, einer Art Direkto⸗ 
rium der Großmächte zuzuſtimmen, das ſeinen Willen der 
übrigen Welt aufzwingen würde, oder einer Vereinigung 

zuzuſtimmen, die ehrgeiziger wäre als die alte Heilige 
Allianz und über mehr oder weniger umfangreiche Ge— 
biets reviſio nen und Grenzverſchiebungen beſchließen würde. 
Die Gleichheit der Staaten mache die Hinzuziehung der 
intereſſierken Staaten zu allen Beſprechungen notwendig 

Ihre Rechte könnten nicht ohne ihre vorherige Ein⸗ 
willigung und ohne Inanſpruchnahme der Völkerbund⸗ 

organe geündert werden. 
Der neue Pakt müſſe, wenn er nützen ſolle, die logiſche 
Folge der großen Schöpfungen zur Feſtigung des Friedens 
ſein, auf die er ſelbſt Bezug nehme; zu nennen ſei der 
Völkerbundpakt, und zwar in ſeinem geſamten Umfange, 
der Briand⸗⸗Kelloggpakt, das Locarnoabkommen, das na⸗ 
mentlich die deutſch⸗franzöſiſche Grenze und den Beſtand 
der entmilitariſierten Zone garantiere. Frankreich ver—⸗ 
kenne nicht Art. 19 des Völkerbundpaktes, auf Grundedeſ⸗ 
ſen die Vollverſammlung ihre Mitglieder zu einer Neu⸗ 
prüfung der unanwendbar gewordenen Verträge auffor⸗ 
dern könne. Es ſei in der Tat richtig, einer evtl. Ge— 
fährdung des Friedens vorzubeugen. Bei der Abfaſſung 
von Art. 19 habe man ſich bemüht, ein friedliches Ver— 
fahren feſtzulegen. Aber ſei angeſichts des Erwachens 
eines gewiſſen Nationalismus zu hoffen, daß die beun—⸗ 
ruhigten Völker den Frieden in einer 

Umwandlung der Karte Europas 
finden? Keine Entſcheidung und keine Verpflichtung 

würde von der franzöſiſchen Regierung eingegangen wer⸗ 
den, ohne daß das Parlament vorerſt ſeine Anſicht zum 
Ausdruck gebracht hat. 

Im weiteren Verlauf der außenpolitiſchen Debatte 
ſprach der Deutſchenheßer Franklin-Bouillon, der dem 
Viererpakt den Kampf anſagte, weil er lediglich ein Re— 
viſionsmittel zugunſten Deutſchlands auf Koſten Frank⸗ 
reichs Alliierten darſtelle. Kein franzöſiſcher Alliierte 
werde auch nur einen Quadratmeter ſeines Gebietes her⸗ 
geben. 

Serriot vertrat ſeinen bekannten Standpunkt, daß 
Frankreich angeſichts eines geeinten Deutſchlands nicht 
allein bleiben dürfe, und erklärte zur Reviſionsfrage, es 
gebe keinen einzigen franzöſiſchen Abgeordneten, der auf 
die Freundſchaft mit der Kleinen Entente, Polens und 
Belgiens verzichten möchte. 

Die Vertrauensfrage, die Daladier ſtellte, ergab eine 
Mehrheit von 480 gegen 107 Stimmen für die Regierungs⸗ 
politit. 

Deutſchland und der Muſſolini⸗Plan 
Berlin, 6. April. 

Da die engliſche Stellungnahme zu Muſſolinis Plan 
nunmehr in Berlin vorliegt, befürchtet man in politiſchen 
Kreiſen, daß die franzöſiſchen und engliſchen Verbeſſe— 
rungsabſichten den Plan zum Scheitern bringen kbönnen. 
Man hofft aber, daß der italieniſche Miniſterpräſident 
auf ſeinem urſprünglichen Plan beharven wird. 

Faſchiſtiſcher Großer Rat 
für Muſſolini⸗Plan 

Rom, 6. April. 
Der Faſchiſtiſche Große Rat hat eine Tagesordnung 

angenommen, in der es heißt: Der Faſchiſtiſche Große Rat 
billigt die Schritte des Regierungschefs und ſtimmt der 
jaſchiſtiſchen Regierung zu, die durch ihre realiſtiſchen An— 
ſchauungen über die politiſche Lage es verſteht, den Frie⸗ 
den in Europa zu ſichern und das Wiederaufbauwerk in 
Angriff zu nehmen. Der Faſchiſtiſche Große Rat beſtä— 
tigt, die grundlegenden Beſtandteile des Muſſolini— 
plans unberührt bleiben müſſen, da nur ſie allein die 
notwendigen Bedingungen ſchaffen können für einen Frie⸗ 
den dem alle Intereſſen in gerechter Weiſe anerkannt 
werden. 

Titulesen in London 
London, 6. April. 

Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu traf am 
Mittwoch abend in London ein. Nach Anſicht des ſozia⸗ 
liſtiſchen, in dieſem Fall völkerbundfreundlichen, Daily 
Herald“ iſt der Viermächtepakt infolge der Haltung Po— 
lens, der Kleinen Entente und Frankreichs erledigt. Er 
werde aber in irgend einer Form von Muſſolini und 
MacDonald wieder zum Leben gebracht werden 

3 Jahre B. J. 8. 
Baſel, 6. April. 

Mit dem 31. März iſt das 3. Geſchäftsjahr der B.J.3. 
zu Ende gegangen. Gegenüber dem Ausweis vom 31. 
März 1922 weiſt der Ausweis vom 31. März 1933 eine 
Schrumpfung der Bilanzſumme um rund 188 Millionen 
Schweizer Franken, von 1046 Mill. Schweizer Franken auf 
858 Mill. Schweizer Franken auf. 

Dieſer Rückgang iſt in der Hauptſache auf den Aus— 
fall der Reparationszahlungen zurückzuführen. Der Rein— 
gewinn der Bank, der im letzten Jahr zirka 152 Mil. 
Schweiger Franken betragen hat, iſt faſt auf der gleichen 
Sðhe geblieben 

Der Jahresbericht erwähnt, daß nunmehr die Geſamt 
heit des genehmigten Kapitals gezeichnet iſt, nämlich 2000 
Aktien. Die Verwaltungsratſitzung am Montag, den 10. 
April, wird inſofern von Bedeutung ſein, als der neue 
Leiter der deutſchen Reichsbank, Dr Schacht, zum erſten 
Male an einer Tagung der BIZ. keilnimmt. 

Lichtſpiel · Theater 

nschatten ſes 
Großter Paramonunmi⸗Silut des Meiſters Ceril V. de Mille, aus der neron. Spoche 
In den hauptrollen: Claudette Colbert, Elissa Landi, Frederile March, Charles Langhton 

keinesfalls gültig. 

Areuzes 
7500 Statiſten. Dieſer großartige Film wird ausſchließlich nur im Lichtſpiel-Theater „Caſino“, Piotrkowſta 67, 
gegeben. — Beginn der Vorführungen um 4, 6,8 und 10 Uhr abends. — Vergünſtigungskupons und Freibillette 

Trotz der erheblichen Unkoſten wurden die Preiſe nicht erhöht 

F Kopernika 160, Ecke Gdansico, Tel. 184.66 

Heute und die folgenden Tase! 
Berauſchende Film⸗Operette in franzöſiſcher 

Sprache. — — Produktion 1932/383. 
In den Haupt-⸗ 

rollen: 

— — 

„SJer Weg ins Paradles“ 
Lilian Harvey, Olga ſzechowa u, henry barat.ar etee 
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Gerüchte über die Regierungs—⸗ 
umbildung in Polen 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Rekon⸗ 
ſtruktion der polniſchen Regierung werden die merkwürdig⸗ 
ſten Gerüchte kolportiert. Jetzt will man wiſſen, daß die 
Miniſterprãäſidentſchaft dem General Slawoj⸗Skladkowſtin 
übertragen werden ſoll. Es verlautet ferner, daß man das 
Amt eines Vizepremiers ſchaffen will und daß hierfür der 
jetzige Innenminiſter Oberſt Pieracki auserſehen ſei. Der 
gegenwärtige Premier würde den Gerüchten zufolge mit 
Oberſt Pieracki tauſchen und ſomit Innenminiſter werden 

Generalverſammlung der Deutſchen 
Partei Biala 

Da die diesjährige Generalverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Biala der Deutſchen Partei, die für den 20. März 
inberufen war, wie wir berichteten, von der Behörde auf⸗ 
gelöſt wurde, fand am letzten Donnerstag eine zweite Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt. Die Verſammlung eröffnete der 
Obmann der Partei, Franz Schubert, und ſtellte feſt, daß 
ſämtliche Anweſenden im Beſitze von Mitgliedskarten wa— 
ren. Es wurde dann der Tätigkeits- und der Kaſſenbericht 
verleſen. Aus dem Tãtigkeitsbericht, den der Schriftführer 
erſtattete, verdient beſonders die Winterhilfe, die von der 
Partei durchgeführt wurde, hervorgehoben zu werden. Ihr 
Ertrag erreichte eine Geſamthöhe von 4500 Zloty und ne—⸗— 
ben Barmitteln wurden auch Naturalien geſpendet. So 
war es möglich, daß mehr als hundert deutſche Familien 
regelmäßige monatliche AUnterſtützungen erhalten konn— 
ten. Für die Bedachten bedeuteten dieſe Unterſtützungen 
naturgemäß eine große Hilfe. Außerdem waren ſie ein 
Beweis dafür, daß die Deutſchen ihre Volksgenoſſen in der 
Not nicht im Stiche laſſen. Der vom Kaſſierer Braun 
erſtattete Kaſſenbericht wurde angenommen und dem Kaſ—⸗ 
ſierer auf Antrag der Reviſoren Entlaſtung erteilt. Bei 
der Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand wiederge⸗ 
wählt, jedoch tritt an Stelle von Herrn Bucher, der nach 
Königsberg zieht, Herr Lesniak; zum Beirat wurde Herr 
Schlitſtermann gewählt. Nachdem dem Obmann für ſeine 
unermüdliche Arbeit der Dank der Verſammlung ausge⸗— 
ſprochen worden war, entſpann ſich eine rege Debatte dar— 
über, wie ſich die Deutſche Partei zu dem Vorſchlag ver— 
halten ſolle, in einen ernannten Gemeinderat einzutreten. 
Zum Schluß wurde eine Entſchließung verleſen, die die 
Frage der Bildung eines Deutſchen Volksrates behandelt. 

— Beſchlagnahmt 
Die geſtrige Ausgabe der „Kattowitzer Ztg.“ wurde 

beſchlagnahmt, und zwar wurden die folgenden Meldun—⸗ 
gen beanſtandet: Die Agrarreform wird fortgeſetzt; Auf⸗ 
führung eines deutſchen Paſſionsſpiels geſprengt; Terror 
in Friedenshütte; Zeitungsſturm geht weiter; Ausſchrei⸗— 
tungen gegen Deutſche in Rybnik dauern an. 

Polen als Schutzherr der deutſchen 
Juden in Genf? 

B. Wie die jüdiſche Telegrafenagentur erfährt, wird 
vie polniſche Regierung den Art. 68 der oberſchleſiſchen 
Konvention benutzen, um vor dem Völkerbund die Frage 
der angeblichen Judenverfolgungen in Deutſchland zu be⸗ 
rühren. Die polniſche Regierung ſtehe mit einigen Groß— 
mächten in Verbindung, die dieſe Aktion unterſtützen 
wollen. 

12 000 deutſche Juden in Polen 
Warſchau, 6. April. 

Man hat berechnet, daß bisher aus Deutſchland nach 
Polen ungefähr 12 000 Juden gekommen ſind. 

Deutſchlanud erhebt Einſpruch 
Berlin, 6. April. 

Der deutſche Geſandte in Warſchau hat den Auftrag 
erhalten, wegen der antideutſchen Ausſchreitungen in Ober⸗ 
ſchleſien einen Proteſtſchritt zu unternehmen. 

„Zeichen und Wunder“ 
Der ‚„Völkiſche Beobachter“ ſchreibt: „Es geſchehen 

geichen und Wunder. Der jüdiſche Zeitungskonzern Moſſe 
hat dieſer Tage nicht weniger als 118 jüdiſche Angeſtellte, 
Sekretäre und Stenotypiſtinnen entlaſſen. Wenn das ſo 
weitergeht, ſind in dieſem Jahre nicht erſt im Herbſt, ſon⸗ 
dern ſchon im Frühjahr alle Blätter braun.“ 

Kurz ⸗Meldungen aus Deuiſchlaud 
Morgen abend wird der Reichslanzler im Berliner 

Sportpalaſt und in den Tennishallen vor Berliner SA 
ſprechen. Die Rede wird über alle deutſchen Sender über⸗ 
tragen werden. 

Das Ermittlungsverfahren gegen den Direktor der 
Euskirchene Gewerbebank, Thomas Eſſer, hat den dringen⸗ 
den Verdacht erheblicher ſtrafrechtlicher Verfehlungen er⸗ 
geben. Auf Anordnung des Regierungspräſidenten in 
Köln iſt Direktor Eſſer erneut in Haft genommen worden 

Reichspräſident von Hindenburg empfing den zum 
deutſchen Botſchafter in Waſhington ernannten bisherigen 
Präſidenten der Reichsbank, Dr. Luther, vor ſeiner Aus⸗ 
reiſe. Dr. Luther wird ſich am Sonnabend an vord der 
Bremen“ nach Amerika einlchiffen. 

gitler und Goͤbbels vor der Preſſe Der Auteil der Preſſe an der Bildungs der hffentlchen 
Deinung“. — Die Aufsaben der deuiſchen Hueſſe. 

Berlin, 6. April. 
Der Berliner Verband der auswärtigen Preſſe ver⸗ 

anſtaltete heute abend gemeinſam mit den Verlagen der 
im Verbande vertretenen Zeitungen im Reich in den Räu—⸗ 
men des Reichsminiſteriums für Vollksaufklärung und 
Propaganda ſeinen diesjährigen politiſchen Empfangs— 
abend, der diesmal eine ganz beſondere Bedeutung durch 
die Reden des Reichskanzlers Hitler und des Reichsmini⸗ 
ſiers Dr. Goebbels erhielt. 

Der Vorſitzende des Verbandes Dr. Thum hieß die 
Gäſte willkommen und begrüßte beſonders die Mitglieder 
der Reichsregierung mit dem Reichskanzler an der Spitze, 
die Vertreter der Länderregierungen, des Diplomatiſchen 
Korps und des deutſchen Wirtſchaftslebens. Reichsmini— 
ſter Dr. Goebbels beabſichtigt, die deutſche Preſſe in den 
Dienſt der von einem Höchſtmaß von Aktivität getragenen 
Propaganda der Regierung zu ſtellen. Eine Zeitung je— 
doch, die aktiv auf ein beſtimmtes Ziel hinwirken will und 
ſoll, muß von ſtarkem inneren Eigenleben erfüllt ſein. 

Mit ein paar hundert Moniteurs kann kein Propa⸗ 
gandaminiſterium der Welt etwas rechtes anfangen. 

Verliert erſt das Publikum das Vertrauen zur Preſſe, ſo 
bann die geſchickteſte Regierung auf dieſem Inſtrument 
nicht mehr ſpielen; dagegen kann ſie mit einem Regiment 
von Zeitungen, die nicht nur das uneingeſchränkte Ver— 
trauen, ſondern auch das täglich neue lebhafte Intereſſe 
ihrer Leſerſchaft beſitzt, viele propagandiſtiſche Schlachten 
ſchlagen und mit einer ſolchen Bundesgenoſſenſchaft auch 
Siege erfechten. Kommerzienrat Dr. Krumbhaar begrüßte 
die Erſchienenen im Namen der Verleger der in Berlin 
vertretenen Zeitungen aus dem Reich. Er betonte u. a. 
es werde ſich jetzt die Soffnung erfüllen, daß in den gro— 
hen Lebensfragen des Volkes die Geſamtheit der deutſchen 
Zeitungen dem Auslande gegenüber das Bild völliger 
Einheit und Geſchloſſenheit zeigt als den Ausdruck natio— 
naler Diſziplin, um die wir die engliſche und franzöſiſche 
Preſſe allzu oft ſchmerzvoll beneiden mußten. Nach Kom— 
merzienrat Krumbhaar⸗Liegnitz ergriff Miniſter Dr. Goeb⸗ 
bels das Wort. Er betonte, daß heute mehr denn je zwi— 
ſchen Regierung und Preſſe ein Vertrausverhältnis ge— 
bildet werden müſſe. Die Tatſache, daß die bisherige 
Preſſeabteilung dem Miniſterium für Volksaufklärung 
unterordnet wurde, ſei ein Beweis dafür, daß es der Re— 
gierung mit der Schaffung dieſes Vertrauensverhältniſſes 
ernſt ſei. 

Auch heute noch, in den Zeiten des Rundfunks, ſei die 
Preſſe die ſiebente Großmacht. 

Die Regierung ſei ſich der Bedeutung der Preſſe bei der 
Bildung der öffentlichen Meinung vollauf bewußt, ſei ſie 

Waffenfunde auf Svortolatz 
Frankfurt a. M. 6. April. 

Auf dem Sportplatz des Arbeiter⸗Sportverbandes, dor 
der SPD gehört, wurden, wie erſt jetzt bekannt wird, vor 
einigen Tagen 150 Stiel-Handgranaten mit Zünder 50 
Eewehre, Karabiner und Piſtolen ſowie einige Maſchinen— 
gewehre und mehrere tauſend Schuß Munition gefunden 
und beſchlagnahmt. Im Zuſammenhang hiemit ſind einige 
Feſtnahmen erfolgt. Einige der Beteiligten konnten je— 
doch ins Ausland entkommen. Die vorgefundenen Waffen 
ſollen früher im Gewerkſchaftshaus gelagert haben. Von 
den zuſtändigen Stellen wurde infolgedeſſen eine SA— 
Wache in das Gewerkſchaftshaus gelegt. 

Danziger Regierung bleibt im Amt 
Danzig, 6. April. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Senat heute 
beſchloſſen, aus zwingenden außenpolitiſchen Gründen bis 
zur Bildung einer neuen Regierung im Amt zu bleiben. 
Es liege auch aus innenpolitiſchen Gründen keine Veran— 
laſſung zum Rücktritt der Regierung vor, weil die Re— 
gierungsbildung ſich von ſelbſt nach den Wahlen in Kürze 
regeln werde. 

Der Mord an Dr. Bell 
Wien, 6. April. 

Der politiſche Mord an der öſterreichiſch-bayriſchen 
Grenze dürfte, wie die Blätter erfahren, ein politiſches 
Nachſpiel haben. Das öſterreichiſche Außenamt hat ſich 
bereits mit den maßgebenden politiſchen Behörden in Ver— 
bindung geſetzt und dieſe beauftragt, ſofort nach Erledi⸗ 
gung der Amtshandlung die Akten nach Wien zu über—⸗ 
nitteln, damit man hier über die weiteren Schritte ſchlüſ⸗ 
ſig wird. Das Außenamt dürfte ſich an die deutſchen Be— 
hörden wenden, um eine Erklärung des Falls zu ver—⸗ 
langen. 

München, 6. April. 
Bei dem erſchoſſenen Bell handelt es ſich, wie die 

„Münchner Neueſten Nachrichten“ mitteilen, um den an⸗ 
geblichen Ingenieur Georg Bell, der aus dem Icherwon⸗ 
zen⸗Prozeß, der während der Jahre 1928 bis 1930 die ge— 
ſamte Weltpreſſe und die Oeffentlichkeit in Atem hielt, 
bekannt iſt. Bell war in dieſem Prozeß freigeſprochen 
worden. Sicher iſt, daß er ſich in verſchiedenen Lagern 
Feinde gemacht hat. Namentlich mußte er aus der Tſcher⸗ 
wonzenaffäre ſowohl in ſſowjetruſſiſchen wie auch in 

georgiſchen Kreiſen Widerſacher gehabt haben 

doch ſelbſt mehr als jede ihrer Vorgängerinnen durch den 
Volkswillen gebildet. Nun entſtehe aber die öffentliche 
Meinung nicht aus Stimmung und veinem Reſſentiment, 
ſie werde vielfach gemacht, und wer an ihrer Bildung mit⸗ 
wirke, übernehme damit vor der Nation eine ungeheuer 
große Verantwortung. Nur im Rahmen dieſer Verant— 
wortung könne man den 

Begriff der Preſſefreiheit 

richtig verſtehen. Soweit man darunter die Erlaubnis 
verſtehe, gegen die Intereſſen der Nation zu handeln, oder 
die Preſſe zum Tummelplatz geiſtiger Akrobatenkunſtſtücke 
zu machen, habe eine Preſſefreiheit unter der nationalen 
Regierung allerdings keinen Platz. 
ß In England und Frankreich ſei es ſelbſtverſtändlich, 

daß bei allen parteipolitiſchen Gegenſätzen in grohen 
nationalen Fragen die öffentliche Meinung einheitlich 

geführt werde. 
Je geſchloſſener der nationale Konzentrationswille eines 
Volkes ſei, deſto erfolgreicher werde ſich dieſe nationale 
Diſziplin auswirken. 

Stürmiſch begrüßt nahm dann Reichskanzler Adolf 
Sitler das Wort. Er erörterte zunächſt die Gründe für die 
nationale Revolution, die er in den Ereigniſſen von 1918 
und in der Niederhaltung der nationalen Kräften ſeit die⸗ 
ſer Zeit erblickte. In dieſem Augenblick findet eine Neu— 
ordnung der Beziehungen der deutſchen Menſchen und 
ihrer Organiſationen zueinander ſtatt. Die berechtigten 
Intereſſen des Individuums müſſen in Uebereinſtimmung 
gebracht werden mit den Intereſſen der Geſamtheit und 
das gilt auch für die Intereſſen der einzelnen Stände des 
Berufslebens. 

In einer ſolchen Zeit hat auch die Preſſe eine große 
Miſſion zu erfüllen. 

Die Preſſe iſt nicht ein Zweck an ſich, ſondern nur ein Mit 
tel zu einem ſolchen. Wenn wir heute die Wiederher⸗ 
ſtellung einer einheitlichen geiſtigen Willensbildung der 
Tation anſtbreben, dann kann die Preſſe keine anderen 
Zwecke verfolgen, als an dieſem Werk mitzuwirken. Das 
Recht zur Kritik muß Pflicht zur Wahrheit ſein. Niemals 
darf Kritik Selbſtzweck ſein. Vollends unmöglich iſt es, 
daß unter dem Deckmantel der Kritik Beſtrebungen Vor— 
ſchub geleiſtet wird, die man nur als Verrat an den Le—⸗ 
bensintereſſen des Volkes bezeichnen kann. Das Volk hat 
uns gerufen und daher anerkannt, daß es unſere Auffaſ⸗ 
ſung billigt. Wir laden alle Volksgenoſſen, jede Orga— 
niſation, auch die deutſche Preſſe ein, ſich der Löſung der 
Aufgabe anzuſchließen. Der Kanzler dankte der Vreſſe 
für das, was ſie bisher ſchon an Volkserziehung geleiſtet 
habe. 
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Norman Dovis heute nach Berlin 
Paris, 6. April. 

Der amerikaniſche Vertreter Norman Davis wird am 
Freitag nachmittag nach Berlin abreiſen, um am Sonn⸗ 
abend Verhandlungen über die Weltwirtſchaftskonferenz, 
die Abrüſtungsfrage und den Vierer⸗Pakt zu führen. Er 
hat einem franzöſiſchen Blatt eine Unterredung gewährt, 
in der er ſeine Aufgaben näher bezeichnete 

Seit heute wieder Bier in U. S. A. 
400 000 Fäſſer ſtehen bereit 

New Vork, 6. April. 
Nach dreizehnjähriger Prohibition führen um Mit— 

ternacht 19 amerikaniſche Bundesſtaaten wieder das Voll⸗ 
bier ein und geben gleichzeitig das Brauen von halbpro⸗ 
zentigem Bier auf. Weitere Staaten folgen wahrſcheinlich 
bald dieſem Beiſpiel. Die New Yorker Brauereien haben 
400 000 Fäſſer Vollbier bereitgeſtellt, jedoch hat der 
Brauerverband beſchloſſen, in New York vor 6 Uhr früh 
kein Vollbier auszuſchenken, um übertriebenen Gelagen und 
Ausſchreitungen vorzubeugen. 

Der amerikaniſche Markt dürfte für deutſches Export⸗ 
bier wahrſcheinlich nicht ſehr günſtig ſein, da etwa ein 
Viertel Liter infolge der hohen Steuer faſt 80 Cent koſtet, 
im Vergleich zu 5 Cent für amerikaniſches Bier. 

Die grosse Fuukzeitung 

Europa-Stunde 
mit Stunden-, Fach- und Wochenprogramm. 

Bezugspreis für 1 Quartal zt. 9.40. 
Einzelpreis zh. — 80. 

Aus dem Inbalt: 
Stunde der Nation. 
Das Mikrophon im Knopfloch. 
Welchen Empfänger wählen wir? 
Die Zeit der Kurzwellen kommt! 
Die wichtigsſsten Kurzwellen-Sender. 
Wir entziffern Morsesendungen.. 
Wellenordnung. 

̃ obenummer erhaltl. beĩ „Libertas“, G. m.b. H. 
Lodz, Piotrkowska 86. 
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Vor der Voſhingtounet Beſprechüll 
London, 6. April. 

Verſchiedens Blätter legen großen Wert darauf, her⸗ 
sorzuheben, daß die Oſterreiſe MacDonalds nach Wa⸗ 
ſhington auf die Initiative des Präſidenten Rooſevelt zu⸗ 
rückgehe. „Morning Poſt“ meldet, daß Montag abend 
eine formelle Einladung in London eingegangen ſei, die 
unverzüglich beantworlet werde. Macdonald werde 
wahrſcheinlich Sonnabend nächſter Woche abreiſen und 
nicht länger als eine Woche in den Vereinigten Staaten 
bleiben. Der diplomatiſche Korrefpondent des „Daily 
Telegrap glaubt zu wiſſen, daß der britiſche Premier⸗ 
miniſter noch in der vorigen Woche nicht mit einem ſofor⸗ 
tigen Beſuch in Amerika vechnete Er habe ſeine Anſicht 
erſt anlãßlich einer „ehr enttäuſchenden Unterredung mit 
dem amerikaniſchen Bevollmaächtigken Rorman Davis am 
letzten Montag und infolge noch enttäuſchenderer Berichte 
der Waſhingtoner Botſchaft über die Frage der Junivate 
der britiſchen Kriegsſchulde geändert. Mehrere Blätter 
machten darauf aufmerkſam, daß in der offigiellen Kund⸗ 
gebung des Weißen Hauſes nur von dver allgemeinen 
Wirtſchafts lage und dem Abrüſtungsproblem die Rede 
—S daß das Wort Kriegsſchulden unerwähnt ge⸗ 
blieben ſei. 

Auch franzöſiſche Unterhändler 
unach Amerika? 

F Paris, 6. April. 
In franzöfiſchen politiſchen Kreiſen hält man es nicht 

für ausgeſchloſſen daß auch franzöſiſche Regierungsmit⸗ 
gueder zur jelben Zeit wie ver engliſche Minſterpraſten 
Nac Donald nach Amerika reiſen oder aber wenig ſpüter 
Anter händler nach Waſhingion entſenden um di den 
Imeritaniſchen Staatspräſidenten die gejſamte poutiſche 
Lage, beſonders aber die bedorſtehe nde Weltwirtſchafts⸗ 

Mar Donagald veiſt nãchſten Sonnabend. 
konferenz und die Schuldenfrage zu beſprechen. Der Wa⸗ 
ſhingtoner Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſten“ 
will in dieſem Zuſammenhang wiſſen, daß Norman Davis 
bereits von Paris die Entſendung eines Ausſchufſes von 
franzöſiſchen Sachverſtändigen zugefichert worden ſei. 
Außerdem plane Rooſevelt ernſtlich, auch Frankreich zu 
den einleitenden Beſprechungen einzuladen und habe dieſe 
ſeine Abſicht durch Norman Davis der franzöſtſchen Re⸗ 
gierung zur Kenntnis gebracht. Dieſe Annahme beſtätigt 
auch eine Meldung der halbamtlichen Agentur Havas“ 
aus Waſhington, in der hervorgehoben wird, daß Rooſe⸗ 
velt bei einenr Unterredug mit dem franzöfiſchen Bot⸗ 
ſchafter auf den Wunſch MacDonalds hingewieſen habe, 
ſobald wie möglich nach Amerika zu kommen und daß er 
perſönlich es begrüßen würde, wenn eine ähnliche Aus— 
ſprache gleichzeitig mit Frankreich ſtattfinde. Es habe 
den Anſchein, ſo ſagt die Agenturmeldung weiter, als ob 
Rooſevelt es vorzöge, daß die kommenden Beſprechungen 
fich nicht auf ein engliſchaamerikaniſches Zwiegeſpräch be⸗ 
ſchränken, ſondern daß ſie den Charakter einer amerika⸗ 
niſch⸗engliſch⸗franzöſiſchen Ausſprache haben. 

Rooſevelt ſpart weiter 
n Waſhington, 6. April. 

Präſident Rooſevelt hat weiter Einſparungen im Be⸗ 
trage von etwa 300 Millionen Dollar verfügt. Die Ge⸗ 
ſamteinſparungen einſchließzlich der Kürzung der Kriegs⸗ 
penſionen, Gehälter und Verwaltungsausgaben betragen 
bisher 850 Millionen Dollar oder nur 150 Millionen we⸗ 
niger als der veranſchlagte Fehlbetrag. Die für die Not⸗ 
geſetzgebung Rooſevelis erforderlichen 750 bis 1000 Mil⸗ 
lionen Dollar ſollen auf außerordentlichem Weg, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Aufnahme einer Anleihe aufgebracht 
werden. 

— — — —— ——— — ———— — 

Mehr Propaganda, ruft Frankreich 
Paris, 6. April. 

In dem Bericht üher den Haushalt des franzöfiſchen 
Außenminiſteriums widmete ver Verichterſetter ver an 
gelhaften Propaganda Frankreichs im Auslande einen ſehr 
breiten Raum. Betreffs der ausländiſchen Propaganda, 
ſo heißt es, ſtehe Frankreich himter den dete 
und insbeſondere hinter Deutſchland zurück. Man brauche 
nurt an die vorzügliche Organiſation des telegrafiſchen 
Vathvichtendienſtes in Deutſchland zu denten, um ich danon 
Rechenſchaft abzuiegen doß hinfichtlich dieſes Gebie les noch 
ſehr viei zu dun übrig bleiße Neben de halba mtlichen 
deutſchen Nachrichten büros gebe es noch eine Reihe pri⸗ 
vater Agenturen, von denen die Telegraphenunion an er⸗ 
ſter Stelle ſtehe. Sie beſchäftige 200 ehemalige aktive 
Offitziere und bediens in enger Zuſammenarbeit mit den 
Searſt⸗Truſt mehr als 1000 Zeilungen. (Die Zahl der 
von der TU bedienten Zeitungen im In- und AÄuslande 
iſt erheblich größer, als die genannte Ziffer. Eine Zu⸗ 
—ãæ mit Hearſt beſteht nicht und hat nie be⸗ 

nden. 
Der Berichterſtatter unterbreitete dann der Kammer 

einen großartigen Organiſationsplan, der eine beſſere Zu— 
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Copyrigbpt by Martis Feuchtwanger, Halle (Saale) 

Direktor Bosling lehnte ſich in ſeinem rotledernen 
Alubſeſſel zurück, blies aromatiſche Tabakwollchen in die 
duft und betrachtete zwiſchen zuſammengekniffenen Aeug⸗ 
lein, freundlich ſchmunzelnd, das blonde Madchen, deſſen 
feingliedrige Vornehmheit ihm nun in einem ganz anderen 
Licht erſchien. Können Sie gut rechnen 1 fragte er plöt⸗ 
lich aus ſeinen Gedanken heraͤus. 

Wera lächelte. Sie ſah ſehr reizend aus, wenn ſie 
lächelte; die ſtilen, faft ein wenig ſtreng wirlenden Züge 
wurden weich und jung. Ein Grubchen vertiefte ſich in der 
rechten Wange. 

„Ich habe es gelernt, Serr Direktor.“ I 
„Ich werde Ihre Verſetzung in die Kartothet ver⸗ 

anlaſſen“, entſchied Bozling. Da bekommen Sie einen 
Raum für ſich und bedeutend höheres Gehall. Es wäre 
in jeder Weiſe günſtiger und leichter für Sie.“ Wieder 
beugte er ſich vor, ſtreichelte den Arm, da die Hand nichi 

erreichbar. Man muß doch was fur ſo 'ne arme, kleine, 
verlaufene Graͤfin tun — ich bin lein Leuteſchinder, helfe 
Ern, wo ich kaun!“ Sein Ton ſloß über von väterlichem Bohlwollen. 

Vera erhob ſich. Ich danke Ihnen von Herzen, Hert 
Direttor, Si⸗ ſind ſehr gütig; aber ich arbeite gern in 

meiner Ableilung — wirilich 
Bosling ſchutielte den Kopf. Unfinn! Wozu ſiunkern 

Nan ſieht doch daß die Lrbeu da unen Sie auſirenge Sie 
d viel zu zart dafür. Hier oben haben Sie Ruhe und 

beſſere Luft. Melden Sie ſich morgen früh um zehn ühr 
bei mir — da iſt alles ſchon erledigt. Na, bin ich nicht nett 
zu Ihnen? Verdiene ich nicht ein bißchen Dant?“ Sein 
Lachen tiano leuic. 

— 

ſammenarbeit der verſchiedenen Verbände ermöglichen und 
eine regere Propaganda im Auslando herbeiführen ſoll. 

— w 

sSdl. Der Vorſtoß des franzöſiſchen Außenminiſteriums 
iſt zweifellos eine unmittelbave Antwort auf die Errich⸗ 
tung des neuen Reichsminiſteriums für Volksaufklãrung 
und Propaganda. Deutſchland hat nämlich endlich begrif⸗ 
fen, daß eine ſolche Inſtitution zu den erſten Notwendig⸗ 
keiten gehört. Es genügt eben nicht, daß eine Wahrheit 
ausgeſprochen wird, ſie muß auch wirkungsvoll überallhin 
verbreitet werden. 

Welche Fortſchritte das Ausland hierin gemacht hat, 
iſt zuletzt durch den großzügig aufgemachten Greuelfeldzug 
deutlich geworden, dem das Reich ganz ausgeliefert war, 
weil es nicht über die erforderlichen internationalen Be⸗ 
ziewungen verfügte, um ihn aufzuhalten, geſchweige denn 
eine Gegenaktion einguleiten. 

Was Frankreich, den Lehrmeiſter der politiſchen Pro⸗ 
paganda, betrifft, ſo iſt ja zur Genüge bekannt und auch 
in unſerem Blatte mehrfach aufgezeigt worden welcher 
Fürſorge ſich das Reſſort der Propaganda in Frankreich er⸗ 
freut. Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß man in 
Frankreich mit Stolz von der Einleitung eines neuen um⸗ 
faſſenden Propagandafeldzugs ſprach. Wenn der Leiter 

Wera zwang ſich ein Sächeln ab, ſtreckte die Rechte aus 
die ſofort ergriffen und feſigehalten wurde. 

„Paſſen Sie mal auf, wir werden uns glänzend ver⸗ 
ſtehen, lleine Gräfin — glänzend!“ 

Ganz nahe war ſein Geſicht nun dem ihren, das ſich 
ſteil zurückbog. Dieſes vollwangige, gerötete Antlitz mit 
den lüſternen Augen, der hörbar gehende Atem, der heiß 
ihre Wange ſtreifte, erfüllie ſie piößlich mit einem Ekel, 
deſſen Heftigkeit alle Schrankten der Vernunft zerbrach. Es 
war nicht das erſte Mal, daß Mannesbeglerde die Haud 
nach ihr ausſtreckie, nicht das erſte Mal, daß es noͤtig war, 
Frauenliſt anzuwenden, bis ein neues Aſyl gefunden. 
Jedes Mädchen, das ſich, ohne Rückhalt an Familie und 
Geſellſchaftskaſte, ſein Brot unter Fremden verdienen 
mußte, geriet in derartige Lagen. 

Aber heute vermochte Wera Wettern nicht, Komödie zu 
ſpielen. 

Jeder Tropfen ihres Blutes wehrte ſich in ſonſt 
nie gekannter leldenſchaftlicher Aufwallung gegen die Nähe 
dieſes laut atmenden Menſchen, deſſen Korper ſich nun 
feſt und fühlbar gegen den ihren drängie. Der letzte Reſt 
von Vorſicht floh. 

„Weg da! — Was erlauben Sie ſich?!“ 
Mit einem kraftvollen Stoß vor die Bruft befreite ſie 

ſich von dem Manue, der, zurücliaumelnd, über den Stuhl, 
auf dem Wera geſeſſen, ſtolperte und fiel. 

Da ſaß er auf dem Boden, mit offenem Munde und 
hervorquellenden Augen, die kurzen Beine ſteif ausgeſtreckt, 
vor Schreck und Zorn unfähig, auch nur ein Wort hervor⸗ 
zubringen. Komiſch ſah das aus — ſehr lomiſch ſogar. 
Aber das Mädchen bemerkte es nicht. 

Ich bitte um meine ſofortige Entlaſſung, Herr Direkto 
Böoösling!“ 

Schneidende Schärfe war plötzlich in der weichen 
Stimme. Die Lippen zu ſchmaler Linie zuſammengepreßt, 
mit bebenden Naſenflügeln ſtand ſie vor dem keuchenden, 
glotzenden Menſchen da zu ihren Füßen. Und ſo voller 
Haß und Zorn flammten die ſchwarzen Augen ihn an, daß 

her wie gebannt in ſeiner unfreiwilligen Stellung ver⸗ 

— 

jenes Refſorts trotzdem noch mehr Mittel verlangt, dann 
iſt das zweifellos eĩin Zeichen ſeiner beſonderen Tüchtigkeit 
Er verſteht ſich eben auf Propagandan, 

Verbot ruſſiſcher Einfuhren 
nach England 

J Ermuchtigungsgeſeg angenommen. 
London, 6. April. 

Das Ermächtigungsgeſetz zum Verbot ruſſiſcher Ein⸗ 
fuhren nach England wurde am Mittwoch abend vom 
Unterhaus mit 347 gegen a8 Stimmen in zweiter Leſung 
angenommen. Gegen das Geſetz ſtimmten nur die So— 
zialiſten (1), während ſich die Samuel⸗Liberalen der 
Stimme enthielten. 

In der Ausſprache beklagte ſich der Arbeiterführet 
Lansbury über die Art, in der England an die ruſſiſche 
Regierung herangetreten ſei. Der liberale Führer Sir 
Serbert Samuel verlangte eine Verſicherung, daß das 
Einfuhrverbot nur ſo lange dauern werde, bis die Ange⸗ 
legenheit der verhafteten Angeſtellten geregelt ſei. Der 
engliſche Handelsminiſter Runciman, der die abſchlietzende 
Rede hielt, konnte dieſe Zuſicherung nicht geben Auf 
die Erklärung der Sozialiſten, daß die verhaäfteten Eng 
länder ſich den Geſetzen Rußlands unterwerfen müßten, 
erklärte Runciman, daß es gewiſſe Rechte gebe, die den 
englijchen Staatsangehorigen in der ganzen Welt eigen 
ſelen. Er glaube, daß das Einfuhrverbot Rußlandan 
einer ſehr empfindlichen Stelle treffen werde. Runciman 
erklärts ferner, die letzten Ereignifſe machten es dem 
Sandelsminiſterium unmöglich, den engliſchen Firmen 
den Handel mit Rußland zu empfehlen. Keine Firma 
könne mit Rußland Handelsbeziehungen aufnehmen, wenn 
nicht eine neus Verſicherung fuůr das Leben und die Frei⸗ 
heit ihrer Angeſtelltlen abgegeben werde. Es ſei ſehr be—⸗ 
dauerlich, daß die Handeisverhandlungen mit Rußland 
unterbrochen würden. da die Ruſſen vbereits den Grund— 
ſatz angenommen hätten, von England ebenſoviel zu 
kaufen wie England von Rußland. 

Noch drei Vickers⸗Ingenieure 
freigelafſen 

Mostau, 6. April. 
Gegen eine Kaution von 50000 Rubel ſind, wie die 

Telegrafenagentur der Sſowjetunion meldet, die wegen 
„Schädlingstätigbeit“ angeklagten engliſchen Vickers⸗In— 
genieure Gregory, Cuſhny und Thornton aus der 
entlaſſen worden. Sie dürfen aber Rußland nicht ver— 
laffen und mußten ſich verpflichten. dem Gericht jederzeit 
zur Verfügung zu ſtehen. Von den fünf urſprünglich 
Feſtgenommenen befindet ſich jetzt nur noch einer in Haft. 

u 
2— 

Die Freilaſſung der Angeklagten iſt zweifellos als 
Erfolg der energiſchen Intervention der engliſchen Regie⸗ 
rung zu werten. 
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harrte, bis ſich die Tür hinter Wera Weitern geſchloſſen 
hatte. 

Da erſt richtete der Oirektor ſich auf, rieb fluchend und 
ftöhnend ſeine ſchmerzende Sitzfläche und hinkte zum 
Schreibtiſch 

Gleich darauf gellte auch ſchon ſeine Prwaiklingel durch 
das Haus. 

Hocherhobenen Hauptes ging Wera durch Flure und 
Gänge des großen Warenhauſes zurück in ihre Abteilung 
und an ihren Platz. Das Blut der Empdrung brannie 
noch in ihren Wangen. Als Anne Weber die Nahende be⸗ 
trachtete, den Blick in den nachtdunklen Augen ſah, erſtarb 
ihr die Frage nach dem Reſultat der Unterredung auf den 
Lippen. Stumm reichte ſie Wera die Kartons von der 
kleinen Trittleiter am hohen Regal herunter, deren Inhalt 
auf dem großen Verkaufstiſch vorn aufzubauen war. 
Stumm nahm Wera ſie in Empfang, trug die Laſt auf 
beiden Armen hinüber und begann, das bunte Durch 
einander von Krawatten, Handſchuhen und Taſchentüchern 
zu ordnen. Bis in die Fingerſpitzen hinein ſpürie ſie ihrer 
Herzſchlag. Nun war ſie fertig hier ... 

Das harte Klappern ſchnell nahender Abſätze wurd 
hörbar. 

Die Abteilungsleiterin nahte wieder. Wera fuhr herum 
Die Blicke der beiden Frauen kreuzten ſich 

„Sie ſind entlaſſen! Packen Sie Ihre Sachen zu 
ſammen! An der Lohnkaſſe wird Ihnen Ihr Gehalt bis 
zum heutigen Tage ausgezahlt, weitere Anſpruche haben 
Sie nicht zu ſtellen. Und ſeien Sie froh, dah es der Cheſ 
bei der friſtloſen Entlaſſung bewenden läßt!⸗ 

Merkwürdig klang die Stimme der Fran, hämiſch 
triumphierend, aber mit einem ſeltſamen Unterton der 
Erleichterung. 

„Er weiß wohl, warum, Fräulein Henner!“ erwiderie 
Wera ruhig, die Rotblonde voll anſehend. Uebrigens 
habe ich um meine ſofortige Entlafſung gebeten.“ Sie 
deutete auf den nur halb geordneten Verkaufstiſch. Das 
Weitere wird wobl Träulein Weber nim beſorgen 
mũnen. Goxttetuna ſalai. 

— 



— 
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Freitag, den 7. April 1988 
Außerhalb der Nationalität gibt es weder Kunſt noch Wahr⸗ heit —— 

. Iwan Turgenijew. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
4847 * Der Dichter Jens Poter Jacobſen in Thiſted (7 1885) 

“ ðl Der Gynäkolog Wilhelm Zangemoiſter in Gothä 

Vvoo Der riſche Staats lehrer Karl v. Sten⸗ —* —8 bayriſche recht lehrer Karl Frhr. v 

Sonnenaufganag 5 Uhr 4 Min. Untexgang 18 Uhr 26 Min. 
Monduntergang 8 Uhr 57 Min. Aufgang 14 Uhr 35 Min. 

Rauernregeln für den April 
Auf naſſen April 
Ein trockner uni folgen will. 

Durrer April 
Iſt nicht des Bauern Will'. 

Warmer Aprilregen — 
Großer Segen. 

Sei der April auch noch ſo gut, 
Er ſchickt dem caſt Schnee auf den Hut. 

Je zeitiger im April die Schlehe blüht, 
Am ſo früher vor Jakobi (25. 7) die Ernte glüht. 

Solange es vor St. Markustag (25.) warm iſt, ſo⸗ 
lange iſt es nachher kalt. 

u 

Solange die Fröſche ſich vor Georgi (23) hören laſ—⸗ 
ſen, ſolange ſchweigen ſie hernach. 

Iſt der April kalt und naß, 
Dann wächſt das Gras. 

Nach Neujahr der hundertſte Tag 
Iſt zum Leinſäen der beſte Tag. 

Vorfſicht bei Anleiheangeboten! 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei teilt mit: Es iſt in Erfah⸗ 

rung gebracht worden, daß verſchiedene ausländiſche Be— 
tvüger mit Hilfe von Inſeraten in der Preſſe Proſpekten 
und Offerten, die an einzelne Perſonen geſchickt werden, 
durch Vermittlung von Wanderagenten und anderer Per— 
ſonen die Erteilung langfriſtiger Anleihen zu äußerſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen vorſchlagen und dabei im vornherein 
oft berrächtliche Summen angeblich als Adminiſtrations— 
koſten oder als Vadium verlangen. Außerdem erzwingen 
einige, die gleichzeitig Verſicherungsagenten ſind, von den⸗ 
jenigen, die auf Anleihen reflektieren, die Verſicherung in 
ausländiſchen Verſicherungsanſtalten, wobei ſie angeben, 
daß dies eine der notwendigen Bedingungen zur Erlan⸗ 
gung einer Anleihe ſei. Da in letzter Zeit derartiges be⸗ 
ſonders in den weſtlichen Wojewodſchaften um ſich greift 
und zahlreiche Perſonen hierdurch geſchädigt werden, in⸗ 
dem ſie das als Vorauszahlung gezahlte Geld nie wieder 
zurückerhalten, von einer Anleihe ſchon ganz abgeſehen, 
warnt die Lodzer Stadtſtaroſtei vor Vermittlern oder 
Agenten ſolcher Art und den von ihnen angeprieſenen 
Anleihen. 

Warnung! 
Deutſche Kreiſe ſeien gewarnt vor berufsmäßigen 

Spendenſammlern (es können auch Schwindler ſein), die 
fich telefoniſch durch „hohe Militärperſonen“, ja ſogar durch 
„Biſchöfe“ anmelden laſſen, die um Spenden für verſchie⸗ 
dene Zwecke erſuchen. Es ſind ſtets die gleichen Perſonen, 
die telefonieren. 

Augen auf, Taſchen zu! Polizei benachrichtigen. 

Poſt oder Ziagarettenladen? 
Eine neue „Erfindung“ des Tabakmonopols 

Wir leſen in polniſchen Blättern: Auf eine Verein— 
barung des Tabakmonopols mit dem Poſtminiſterium 
werden die Poſtämter ſchon in nächſter Zeit mit dem Ver⸗ 
kauf von Erzeugniſſen des Tabakmonopols beginnen. Und 
zwar ſollen die Erzeugniſſe des Tabakmonopols zu den 
gleichen Bedingungen verlauft werden wie in den Läden 
mit Wiederverkaufsrecht. Außerdem wird das Tabak—⸗ 
monopol den Kleinhändlern kleine Beſtellungen durch die 
Poſt zuſchichen, und zwar in der gleichen Weiſe, wie die 
Lebensmittelſendungen beſorgt werden. In dieſer Begie⸗ 
hung ſoll übrigens eine Neuerung eingeführt werden: 
jeder Kleinverkäufer, der im Monopol Waren für über 
50 31. beſtellt, braucht die Poſtgebühren nicht zu entrich— 
ten. Das Uebereinkommen zwiſchen dem Monopol und 
dem Poſtminiſterium hat eine Ankurbelung des Verkaufs 
von Erzeugniſſen des Tabakmonopols zum Zweck. 

In Wirklichkeit wird das wieder ein ſchwerer Schlag 
für viele Kleinverkäufer ſein. 

30 000 Zloty für Krebsbekämpfung 
Das Geſundheitsdepartement des Miniſteriums für 

ſoziale Fürſorge wird im laufenden Jahr einen beſon⸗ 
deren Fonds zur Krebsbekämpfung in Höhe von 30 000 
Zloty bereitſtellen, der zum Teil für den Ankauf von 
Radium für Krebskrankenhäuſer beſtimmt ſein ſoll. 

—— DPPPPPCCDD 

Weitere Beitritte zum Tarifvertrag 
Tarifvertrag mit der Kleininduſtrie 

unterzeichnet 
a. Nach längeren Beratungen im Arbeitsinſpektorai 

wurde geſtern in Anweſenheit des Arbeitsinſpektors Wojt⸗ 
kiewicz ſeitens der Vertreter des Verbandes der Klein⸗ 
induſtrie (Zachodniaſtr.) und der Vertreter der Arbeirter⸗ 
ſchaft ein Tarifvertrag unterzeichnet, der den neuen Lodzer 
Vertrag zur Grundlage hat. 

Die Unterhandlungen mit den nichtorganiſer⸗— 
ton Induſtriellen zogen ſich hin und werden wahrſchein⸗ 
lich heute zum Abſchluß gebracht werden. 

Heute Wiederaufnahme ver Arbeit 
bei Schlöſſer 

a. Geſtern fanden im Arbeitsinſpektorat Beratungen 
zwiſchen Vertretern der Schlöſſerſchen Manufaktur und den 
Arbeitern ſtatt, dis faſt 10 Stunden lang währten. Es 
wurde ſchließlich in Anlehnung an den Lodzer Textil⸗ 
tarifvertrag ein Vertrag mit zuſätzlicher 8prozentiger 
Lohnſenkung unterzeichnet. Im Anſchluß daran wird die 
Apbeit in den Werken ab heute wieder aufgenommen. Die 
Arbeiterzahl beträgt gegenwärtig 2000. 

Induſtrie muß ſich widerſtandslos 
unterordnen 

KkK. Im Lodzer Wojewodſchaftsamt fand — wie be⸗— 
reits kurz berichtet — vorgeſtern eine Konferenz mit dem 
aus Warſchau eingetroffenen Hauptarbeitsinſpeltor Klott 
ſtatt, an der außer dem Wojewoden noch folgende Per—⸗ 
ſönlichkeiten teilnahmen: Bezirksgerichtspräſident Macie⸗ 
jowſki, Finanzkammerpräſident Kucharſti, Vizewojewode 
Potocki, ſowie die Abteilungsleiter Lutomſki, Piaskowſfbi 
und Jagiello. Im Verlaufe der Beratungen erklärte der 
Hauptarbeitsinſpektor, die Behörden müßten auf die 
nichtorganiſierte Induſtrie einen Druck ausüben, um ſie 
zum Beitritt zum neuen Tarifvertrag in der Textilindu⸗ 
ſtrie zu veranlaſſen. Falls die Induſtriellen keine Nei⸗ 
gung zeigen ſollten, ſich dieſen Wünſchen anzuſchließen, 
ſollten die Vehörden nicht davon zurüchſtehen, entſchiedene 
Maßnahmen zu ergreifen, bis zur 

Entziehung der Erlaubnis zur Führung einer Fabrik 
einſchließlich. Aufgabe der hieſigen Behörden ſei es, Ruhe 

und Sicherheit aufrechtzuerhalten und die chaotiſchen Zu⸗ 
ſtände in der Induſtrie des Lodzer Bezirks zu beſſern, be⸗ 
ſonders durch eine eventuelle Aufhebung der 3. Arbeits⸗ 
ſchicht und der Nachtarbeit. Die Einhaltung aller Bedin⸗ 
gungen des neugeſchloſſenen Vertrages werde von den Be— 
hörden ſtreng überwacht werden. 

Eine zweite Beſprechung hatte Arbeitsinſpektor Klott 
anſchließend mit den Vertretern der nichtorganiſierten In⸗ 
duſtrie, vor denen er die Erklärung abgab, die Regierung 
würde Mittel ausfindig machen. um die Induſtriellen im 
Intereſſe der Geſamtheit zum Beitritt zum neugeſchloſſe 
nen Tarifvertrag zu veranlaſſen. 

Eine dritte Beratung hielt der Inſpektor mit den 
Vertretern der Fachverbände ab, denen er verſicherte, daß 
die Regierung im Sinne des Warſchauer Vorvertrages 
einer Sanierung der Zuſtände zuſtrebe und daß ſie hierzu 
der Mitarbeit der Arbeitsinſpektoren bedürfe. 

In einer vierten Beſprechung ſchließlich verſtändigte 
ſich Herr Klott mit den Arbeitsinſpektoren über die Aus—⸗ 
führung der Beſtimmungen des Warſchauer Vorvertrages. 

* w 
* 

X Dao ſich bereits ſämtliche 
Pabianicer 

Textilinduſtriellen dem Tarifvertrag angeſchloſſen haben, 
ſetzte in allen dortigen Fabriken der normale Betrieb ein. 
Der Streik iſt alſo auch in Pabianice endgültig liquidiert. 
In der Angelegenheit der Entlohnung für die Streikzeit 
iſt allerdings noch nichts endgültiges beſchloſfſen worden. 

* 
v 

Die Streiklage in 
Z3dunſka Wola 

iſt bis jetzt noch nicht völlig geklärt. Eine Konferenz mit 
den Induſtrielben führte zu keinem Ergebnis, da die In— 
duſtriellen für Lohnfabriken einen um 205, und für Fa⸗ 
briken, die mit eigenem Material arbeiten, einen um 15 
Prozent niedrigeren Lohnvertrag fordern als in Lodz. 

Aehnlich iſt auch die Lage in 
Konſtantynow, 

wo die Induſtriellen ebenfalls größere Senkungen des 
Lohntarifs verlangen. 

—— ——————— ——— 

Vor neuen Entlafſungen im Maagiſtrat 
p. Seit längerer Zeit beſteht zwiſchen dem Lodzer 

Magiſtrat und den zuſtändigen Miniſterialſtellen gewiſ— 
ſermaßen ein Zwiſt wegen der Veranlagung der Lokal⸗ 
und Immobilienſteuer. Bekanntlich hat die Regierang 
zu Beginn dieſes Jahres beſchloſſen, dem Magiſtrat die 
Veranlagung dieſer Steuern abzunehmen. Die vom Ma⸗ 
giſtrat aufgenommenen Bemühungen zwecks Verzichts auf 
dieſes Projekt zeitigten keine Ergebniſſe. 

Auf dieſe Weiſe wird die Lokalſteuer für 1934 ſowie 
die Steuer für Immobilien und unbebaute Plätze bereits 
in der zweiten Hälfte dieſes Jahres von den Finanzbehör⸗ 
den veranlagt werden. 

Die Vorbereitungen für die Uebernahme dieſer Tä⸗ 
tigkeiten durch die Finanzbehörden ſind bereits im Gange. 
Deshalb hat der Magiſtrat für den 1. Mai eine neue Ab⸗ 
bauliſte ausgearbeitet, die mehrere hundert Namen ent⸗ 
halten ſoll. Die Zahl der Beamten in der Steuerabtei⸗ 
lung, die gegenwärtig etwa 600 Perſonen beträgt, wird 
dann wahrſcheinlich nicht ganze 100 Perſonen ausmachen. 
Eine Reihe von Beamten dieſer Abteilung ſollen in an⸗— 
deren Abteilungen beſchäftigt werden. 

— — 

Die Unterſtützung der erwerbsloſen Saiſonarbeiter. 
In der zweiten Märzhälfte hat das Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungsamt 2500 arbeitsloſen Saiſonarbeitern Unter⸗ 
ſtützungen ausgezahlt. Davon erhielten 34 Arbeiter je 
34 31., insgeſamt 1190 31. 771 Arbeitsloſe je 30 31., 
insgeſamt 23 130 31., 1182 Arbeitsloſe je 25 31. insge⸗ 
ſamt 39 550 und 513 Arbeitsloſe je 20 31. insgeſamt 
10 200 31. Im gangen wurden alſo 64186 31. für Un⸗ 
derſtützungen verausgabt. 

Seute Pferdemuſterung! Auf Grund des Artikels 
15 einer Verordnung des Staatspräſidenten vom 8. No— 
vember 1927 wurde auf dem Gebiet der Stadt Lodz eine 
Pferdemuſterung angeſetzt. Im Zuſammenhang damit 
müſſen heute, den 7. d. M. um 8 Uhr früh, aus allen 
Polizeikommiſſariaten die Pferde des Jahrgangs 1929 

und 1923 zur Muſterung auf den Haller⸗Platz geführt 
werden. Morgen um die gleiche Zeit findet die Muſte— 
rung der Pferde des Jahrgangs 1919 ſtatt. Diejenigen 
Pferdebeſitzer, die dieſer Aufforderung nicht folgen, ver⸗ 
fallen hohen Strafen. 

p. Die ſtädtiſche Steuer für Droſchken. Die ſtädtiſche 
Steuer für in Lodz verkehrende Pferdedroſchken iſt auf 
23 Zloty feſtgeſetzt worden. Da die materielle Lage der 
Droſchkenbeſitzer immer ſchwerer wird, hat der Magiſtrat 
dieſo Steuer in zwei Raten zerlegt. Die erſte in Höhe 
von 13 31. iſt bei der Abnahme der Täfelchen für 1933 
und die zweite in Höhe von 10 31. im Juli zahlbar. 

Der Wojewode in Warſchau. Der Lodzer Wojewode 
hat ſich geſtern nach Warſchau begeben, um an einer 
Sitzung des Rates des Arbeitsfonds teilzunehmen. 

Die Wechſelproteſte im März 
da. Im ganzen Monat März gingen bei dem hieſigen 

Notaren insgeſamt 26 491 inländiſche Wechſel und 6 aus⸗ 
ländiſche Wechſel zu Proteſt, die eine Geſamtſumme von 
4098 953 Zloty bezw. 5405 Zloty darſtellten. Im Ver⸗ 
gleich zum Februar dieſes Jahres iſt ein Rüchgang der 
Proteſte um 9 Prozent zu verzeichnen. Vor dem Proteſt 
wurden 6623 Wechſel für 885 884 Zloty eingelöſt. 

Am 27. April!l Rattenvertilgungstag 
Von der Lodger Stadiſtaroſtei wird mitgeteilt, daß 

auf den N. April Jl. J. auf dem Gebiet der Stadt Lodz 
eine Rattenvertilgung angeſetzt iſt. Sämtliche Hausbe— 
ſitzer bzw. Hausverwalter Inhaber von Bäckereien, Flei⸗ 
ſchereien und anderen lebensmittelinduſtriellen Betrieben, 
Fabriken, Werkſtätten, Pferde-, Kuh- und Schweineſtällen, 
Sagern ufjw. ſind verpflichtet, in den Wohnhäuſern, Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden, Lagern, Speichern, Kellern, Dachſtuben, 
auf unbebauten Plätzen, in Gärten ufw. ohne Rüchſicht 
darauf, ob man Ratten bemerkt hat, oder nicht, Ratten⸗ 
gift auszuſtreuen. Das Rattengift muß mindeſtens 3 Tage 
lang liegen bleiben, die gefallenen Ratten müſſen minde⸗ 
ſtens 3 bis 4 Meter tief eingegraben werden. 

Das Rattengift iſt in den einzelnen Sanitätswachen 
am 22., 24. 26. 2. und 27. April zu 280 31. je Portion 
zu haben. In dieſen Lokalen werden die Käufer einge⸗ 
tragen werden. Die Adrefſen der einzelnen Verkaufsſtel⸗ 
len ſind folgende: 1. Sanitätswache (2. und 3. Kommiſſa⸗ 
rat) Bazarna 4; 2. Sanitätswache (5. 8. und 9. Kommij⸗ 
ſariat) Przejazd 86; 3. Sanitätswache (1. 4. und 6. Kom⸗ 
miſſariat) Zeromſkiſtraße 4; 4. Sanitätswache (7. 10. und 
12. Kommiſſariat) Kopernika 19; 5. Sanitätswache (11., 
13. und 14. Kommiſſariat) Sosnowa 1. 

Vor Beginn der Rattenvertilgung ſind alle Immobi⸗ 
lienbeſitzer verpflichtet, ihre Grundſtücke in ausgezeichnete 
Ordnung zu bringen und die Müllkäſten zu leeren, damit 
die Ratten auf dieſe Weiſe nirgends etwas Eßbares finden. 

Perſonen, die dieſer Aufforderung nicht entfprechen, 
werden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden 

Eine Kindesmörderin verhaftet. Im Teich von 
Zylberberg in Maryſin III in der Gemeinde Radogoszcz 
wurde die Leiche eines weiblichen Säuglings gefunden. 
Die Unterſuchung ergab, daß das Kind von ſeiner Mutter, 
dem 28ijährigen Dienſtmädchen Broniſlſawa Komar, einer 
Witwe, ertränkt worden war. Die Kindesmörderin 

wurde verhaftet 

2. . 



ſir. N „Freie Preſſe“ — Freitag, den 7. April 1938. 
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Deutſche Eltern! 

Verſäumt Eure Pflicht am Kinde nicht! 
Verſäumt es nicht, für Euer Kind, das im Schuljahr 

1938/34 zum erſtenmal die Schule beſuchen wird, in der 
Unterrichtslommiſſion (Piramowiczitr. 10) während der 
Amtsſtunden eine 

Deklaration 
zu unterſchreiben, dah Euer Kind eine öffentliche Volks⸗ 
ſchule mit 

deutſcher Unterrichtsſprache 
beſuchen ſoll. Der Taufſchein des Kindes iſt mitzu⸗ 
nehmen. 

Die Deklarationen ſind dies Jahr im Laufe 
des Monats April (nicht im Mai, wie bisher) ein⸗ 
zureichen. Der 30. April iſt der letzte Tag dafür. 

Verſäumt Eure Pflicht am eignen Kinde nicht! Klärt 
aber auch alle Volksgenoſſen, mit denen Ihr zuſammen⸗ 
kommt, über ihre Pflicht auf: Deklarationen für die Zu⸗ 
weiſung des deutſchen Kindes an eine Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache im Laufe des Monatis April ein⸗ 
zureichen. 

Wer dies verſäumen wird, wird ſpäter wieder um⸗ 
ſonſt Uagen und den böſen Stachel im Gewiſſen haben! 

Die Loſung laute: „Fedes deutſche Kind in 
eine Schule mit deutſcher Unterrichts— 
ſprache“! 

Elternverſammlung im Deutſchen Knabengymnaſium. 
Geſtern abend fand in der Aula des Deutſchen Knaben⸗ 
gymnaſiums eine ſehr zahlreich beſuchte Elternverſamm⸗ 
lung ſtatt. Herr Direktor Guthke eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und erteilte dem Schularzt, Herrn Dr. Mielke, das 
Wort zu einem längeren Vortrag über den allgemeinen 
Geſundheitszuſtand der Schüler und die Mittel und Wege, 
Geſundheit und Wohlbefinden der Jungen zu fördern. 

Im Anſchluß daran erteilten die Klaſſenleiter den 
Eltern Auskünfte über einzolne Schüler. 

Bananen werden billiger 
VRi vor einigen Monaten gegründete Importfirma 

für Südfrüchte „Däniſch-polniſche Obſtzentrale“ hat in 
dieſen Tagen im Hafen ein Lager, in dem die Bananen 
nachreifen können, in Betrieb geſeßt. Die Sendungen von 
grünen Bananen, die jetzt regelmäßig jede Woche einmal 
in Gdingen einlaufen, werden hier zum Reifen gebracht 
und dann auf den Innemmarkt verſandt. Wöchentlich 
können dort 15 Tonn Bananen zum Reifen gebracht wer⸗ 
den. Schon in nächſter Zeit ſoll ein weiteres ähnliches 
Bananenlager in Gdingen angelegt werden, was eine 
Serabſetzung der Preiſe zur Folge haben würde. Es heißt, 
daß die Bananen um 40 Progent billiger werden ſollen. 
Ein Kilogramm würde demnach 3 Zloty koſten. 

pp. Tödlicher Unfall eines Eiſenbahners. Auf einem 
Anſchlußgleis in der Tramwajowaſtraße 17 ereigneie ſich 
geſtern ein ſchwerer Unfall. Beim Abladen eines Wag⸗ 
dons geriet der 32 Jahre alte Eiſenbahner Adolf Bering 
(Pomorſtaſtraße 150) unter die Ladung, wobei ihm der 
Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der herbeigerufene Aerz 
der Rettungsbereitſchaft konnte nur mehr den Tod des 
Bedauernswerten feſtſtellen. Die Leiche wurde ins Pro⸗ 
ektorium geſchafft. 

Selbſtmord eines Lodzer Apothekers in Bromberg. 
¶n einem Bromberger Hotel hat ſich der Lodzer Apotheker 
Staniſlaw Lengner, 44 Jahre alt, vergiftet. Man fand 
bei ihm 20 Schlafpulver und einen Brief, in dem ſtand, 
daß er infolge feiner ungünſtigen materiellen Lage Selbſt⸗ 
mord begehe 

X Lebensmüde. Auf der Rzgower Chauſſee verſuchte ſich 
das 28jährige Dienltmadchen GErzegorek zu vergiften. Sie 
wurde ins Krankenhaus eingelieferi. 

Ankündigungen 
Seute Dela Livpinſkaja⸗Abend. Uns wird geſchrieben: 

oute um 8.30 Uhr findet in der Philharmonie der eingige 
bend der beliebten Sängerin Dela Lipinſkaja ſtatt. Die her⸗ 

vorvragende Künſtlerin hat diesmal ein vollkommen neues Pro⸗ 
gramm vorbereilet, das deutſche, polniſche, ruſſiſche, franzöſiſche 
und jdiſche Lieder enthält, ſowie Figurinen aus ihrem Albuim 
bringt. Der Reſt der Eintrittskarten iſt an der Kaſſe der 
Philharmonie zu haben. 

Reri — die Heldin des Film „Tabu“ — in Lodz. Uns 
wird geſchrieben: Wer den herrlichen Südſeefilm Tabu“ geſe⸗ 
hen hat. wird ſich der entzückenden Heldin desſelben Reri, er⸗ 
inern, der Einwohnerin der Ine Bora⸗Bora im Stillen 
Dzean. Reri trat nachher im Ziegfeld-Theater in New Vork 
zuf. mit koloſſalem Erfolg. und, kam dann nach Europa. Sie 
anzte und ſang in Berlin und Paris, und iſt nun ſeit einigen 
Wochen in Polen. Heute früh verläßt Reri, die in dieſen Ta⸗ 
gen in Warſchau aufgetreten iſt, die Hauptſtadt und kommt 
nach Lodz. um in der Scala“ ab heute abend Lieder aus ihrer 
heimat Tahiti zur Hawai-Gitarre zu ſingen. 

Wieder eine billige Warſchau⸗Fahrt. Untier dem Patro⸗ 
nat, des Lodzer Journaliftenſynditais wird ain Sonntag um 
7 un rut wieber eine billige Fahri nach Warſchau veran⸗ ſtalleit. Preis für Hin- und Ruͤckteiſe, eine Freitatte in eine 
Kunſtausſtellung und Ermaäßigung von Theater umd Kinotar— 
ten nur 31. 8370. Anmeidungen bis Froilag mittag in den 
Iehuo⸗ „Wagon Lits“ ſPetritauer Strahe 61) und „Or⸗ 

Petridauer Strafze 65) 
Indienvortrag im Lodzer Journaliſtenſyndikat. Im Lolkal 

gdzer Journaliſtenſyditats. Peirikauer Straße AIr1, halt 
Radẽ Behari Lal Mathur am Sonntiag mittag einen Vor— 

3. ũber Indien, Karten ſind, im Vorvertauf dei Wagon 
d —— Straße 64. am Tag des Vortrages ab 11 Ühr 

eariat des Syndikats. zum Preife von 31. 150 erhult⸗ 
Vortrag wird in volniſcher Sprache gevalten. 

Aus den Gerichtaſfalen 
Heiratsvermittler und Bräutigam 

in einer Perſon 
p. Die unverheiratete Bela Krakowſka, die 60 Lenze 

zählt, hatte noch nicht dis Hoffnung aufgegeben, einen 
Mann zu finden. Da ihre Heiratsgelüſte allgemein be⸗ 
kannt waren, erfuhr das auch ein gewiſſer Bialek. Er 
erſchien bei dem alten Fräuleln und erklaͤrte, daß er ihr 
einen entſprechenden Mann zuführen werde. Wie er ge⸗ 
ſtern vor dem Bezirksgericht erklärte, hatte er tatſächlich 
anfänglich die Abſicht, einen ſeiner Bekannten zu überre⸗ 
den. die Krakowſka zu heiraten, von der er als Anzah—⸗ 
lung 100 31. erhielt. 

Sei es, daß die Frau zu alt oder die Mitgift nicht 
hoch genug war, jedenfalls gelang es ihm nicht, einen 
Kandidaten ausfindig zu machen. Die Krakowſkan for⸗ 
derte energiſch ihren Bräutigam, und Bialek mußte im— 
mer neue Märchen erfinden um von dem „Mädchen“ 
Geld zu erhalten. Einmal ſagte er, er brauche 240 31. 
für den Bräutigam, damit dieſer ſich entſprechend in 
Wichs werfen könne. Dann ſtellte es ſich heraus, daß der 
Bräutigam verreiſen müfſſe und dazu Geld benötige. Die 
beiden ,Verlobten“ korreſpondierten ſogar miteinander, 
doch kannten ſie ſich noch nicht. 

Im Laufe einiger Monate gab ſie durch Vermittlung 
Bialeks für den Verlobten 6000 31. aus. Schließlich er 
klärte ſie, daß ſie alles Geld ausgegeben habe und jetzt 
endlich heirafen wolle. Einige Tage darauf erklärte Big⸗ 
lek der Krakowſla, ſie ſolle Trauerkleidung anlegen, da 
der Bräutigam in Wielun geſtorben ſei. 

Erſt jetzt ahnte die Greiſtn, daß ſie einem Betrüger 
zum Hpfer gefallen ſei. Sie erſtatſete der Polizei Mel⸗ 
dung. Die ſchlimmſte Enttäuſchung für ſie war das Er—⸗ 
gebnio der Unterſuchung, daß der Bräutigam' in Wielun 
nur in ihrer Einbildung beſtanden hatte. 

Der Betrug kam Bialek teuer zu ſtehen, da er jetzt 
für 6 Monate ins Gefängnis wandern muß. 

da. Neue Methoden, Falſchgeld unterzubringen. Im 
Oktober vergangenen Jahres war die Pienknaſtraße 41 
wohnhafte Marja Hodkiewicz in die Krankenkaſſe in der 
Karolaſtraße 28 gegangen,. wo ſie eine Unterſtützung für 
lüngere Krankheiſsdauer abholen wollte. Nach längerem 
Warten erhielt ſie das Geld in zwei neuen Zwanziggzloty⸗ 
banknoten ausbezahlt und ging fort. Auf der Straße 
wurde ſie von einer Frau eingeholt, die ſie ebenfalls in 
der Krankenkaſſe geſehen hatte. Sie verſtrickte die Hod— 
kiewicz in ein Geſpräch und bat ſchließlich darum, ihr zwei 
alte Zwanzigzlotyſcheine in neue umzuwechſeln, da ſie an⸗ 
gab, das Geld zu ſparen und ſie gern nur neues Geld 
weglege. Die ahnungsloſe Frau Hoͤdkiewicz übergab der 
anderen die beiden neuen Scheine und erhielt dafür die 
beiden alten. Als die Hodkiewicz jedoch in einem Laden 
eiwas kaufte, ſtellte es ſich heraus, daß beide Scheine ſalſch 
waren. Am 23. November vergangenen Jahres hatte 
Frau Hodkiewicz wieder etwas in der Krankenkaſſe zu tun 
und traf dort die Betrügerin. Ein herbeigerufener Poli⸗ 
ziſt verhaftete die Frau, die 41jüährige Janina Strzebiecka, 
die bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. 
Geſtern hatte ſie ſich vor dem Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
— das die Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis verur⸗ 
eilte. 
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—XRXS— ln onenꝰ Ape hokx en ornsinc 

* 

a. 8 Monate Gefängnis für einen Redakteur. In 
Nr. 3 des Lodzer Organs der jüdiſchen ſozialiſtiſchen Partei 
„Bund“, dem „Lodzer Wecker“, wurde eine Entſchlteßung 
des Zentralkomitees dieſer Partei abgedruckt, indem gegen 
die Standgerichte proteſtiert wurde. Der verantwortliche 
Redakteur des Blattes, Abram Singermann, wurde des⸗ 
halb zur Verantwortung gegogen. Er hatte ſich geſtern 
vor dem Lodzer Stadtgericht wegen Verächtlichmachung der 
Behörden und Schmähung von Stagatseinrichtungen zu 
verantworten und wurde zu 8 Monaten Gefängnis und 
zu einer Geldſtrafe in Höhe von 2000 Zloty verurteilt, 
welch letzte im Nichteintreibungsfall in weitere zweĩ Mo⸗ 
nate Gefängnis umgewandelt wird. 

185 Jahre Gefüngnis für die Mörderin ihrer Tante. 
In dem Prozeß gegen die des Mordes an ihrer Tante an⸗ 
geklagte Zofja Pulkownik, der im Warſchauer Bezirksge⸗ 
richt verhandelt wurde und über deſſen Vorgeſchichte wir 
iterp be richteten, wurde das Urteil gefällt, wonach die 

ugeklagte zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt wird. 

Kampf zweier Heilkundigen 
Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hatte ſich ein 

Feldſcher Piaſtuszkiewicz zu verantworten, der von Dr. 
Badmajef, einem Kenner der tibetaniſchen Heilwiſſenſchaft, 
angeklagt worden iſt, dieſe Wiſſenſchaft mißbraucht zu ha⸗ 
ben. iaſtuszkiewicz hat nämlich längere Zeit bei Dr. 
Badmajef als Feldſcher gearbeitet und dann auf eigene 
Fauſt die tibeta niſche Heiſmethode bei Kranken angewandt, 
die bei ihm Heilung ſuchten und deren Geſundheitszuſtand 
nach der Behandlung durch Piaſtuszkiewicz ſich noch ver⸗ 
ſchlimmerte. Dr. Badmajef führte die Namen derjenigen 
Perſonen an, die Piaſtuszkiewicz behandelt hatte und bei 
denen Verſchlimmerung der Krankheit, ſogar Tod einge⸗ 
treten iſt. Einer der Hauptzeugen war ein Sergeant Ci⸗ 
chocki, den Piaſtuszkiewicz an Darmkatarrh behañdelt und 
ihm angeordnet hatte, Kliſtiere aus Baumrinde und 
Stärke zu machen. Hiernach habe ſich der Zuſtand des 
Zeugen noch verſchlimmert. Piaſtuszkiewicz hielt in ſei⸗ 
ner Verteidigungsrede einen längeren Vortrag über die 
Idee der Heilung bei Anwendung der geheimen tibetani⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft, deren Verbreiter in Polen er ſelbſt ſei. 
Das Gexicht verurteilte Piaſtuszkiewicz zu 300 31. Strafe 
wegen Nichtbeachtung der beſtehenden Vorſchriften für die 
Aerzte. Als mildernden Umſtand ſah das Gericht die 
Tatſache an, daß der Angeklagte ſeine Kunden nicht ausge 
hentet hat und einigen ſogar ſelbſtlos Hilfe zuteii werder 

ieß. 

Ruszezewſki⸗Prozeß vertagt 
Im Ruszczewſki⸗Prozeß wurden die Zeugenausſagen 

abgeſchloſſen und die Verhandlung bis zum 18. d. M. 
vertagt. 

MOBIIOC 
Blau⸗Weiß komnmit nicht 

es. Im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Lage in Deutſchland und dem von der jüdiſchen 
Preſſe propagierten Boykott, beſchloß die L.K. S.“Verwal⸗ 
tung. das für Oſtern angeſagte Fußballtreffen mit dem 
Berliner „Blau-⸗Weiß“ abzuſagen. Die L.K.S. Mann⸗ 
ſchaft wird entweder gar nicht len oder vielleicht nach 
Poſen zu einem Treffen mit der Warta fahren. 

Wettkämpfe im Deutſchen Gymnafium. Am Sonn⸗ 
abend, den 8. April finden im Turnſaal des Deutſchen 
Gymnaſiums Korb- und Netzballſpiele unter Teilnahme 
folgender Vereine ſtatt: IKP. Triumph. ImCA. Mak— 
kabi, HKS. und Union⸗Touring. Im Rahmen dieſer Ver⸗ 
anſtaltung iſt ein Juniorentrefſen Union⸗Touring — 
Makkabi vorgeſehen, das als begrüßenswerte Neuerung 
inſofern noch Beachtung verdient, als es eine Ueberſicht der 

ermöglicht. Die Spielfolge ſieht 2 Netzball- und 2 Korb 
ballfſpiele vor. 

ck. Netzballmeiſterſchaft der B-Klaſſe für 1932. Am 
Sonntag beginnen in dem Saale in der Neuen-⸗Targowa 
die rückſtändigen Männer⸗ und Frauen⸗Netzballmeiſter⸗ 
ſchaften der B⸗Klaſſe für das vergangene Jahr. Die Mei—⸗ 
ſterſchaft wird im beſchleunigten Tempo durchgeführt. Bei 
den Männern wurden die Mannſchaften im Hinblick auf 
die große Teilnehmerzahl in drei Gruppen eingeteilt und 
der eigentliche Kampf wird erſt zwiſchen den Gruppenſie⸗ 
gern beginnen. 

h. m. Exmittelgewichtsmeiſter Trzonek geſtorben. Der 
Exmittelgewichismeiſter Trzonek (Sokol) iſt 10 Tage nach 
einer Blinddarmoperation im Moscicki⸗Krankenhaus vor⸗ 
geſtern geſtorben. Trzonek ſtartete fünf Mal repräſenta⸗ 
liv für Lodz und beteibdigte ſich auch am Vierländerturnier 
in Budapeſi. ſowie an der Tournee der Lodzer Auswahl⸗ 

kommenden Spieler und einen Einblick in deren Schulung! mannſchaft in der Tſchechoſſowakei. 

Davis⸗Pobal 
Das Rennen hat begonnen. 

Mit dem Siege Chiles über Uruguay in Montevideo 
haben die Davispokalkämpfe von 19833 ihren Anfang ge— 
nommen. Chile hat es nun in der Südamerikazone mit 
dem Sieger des Treffens Argentinien —Peru zu tun. 

Auf dem Europa⸗-Kriegsſchauplatz hat es verhältnis⸗ 
mäßig lange gedauert, bis ſich die Gegner über Zelt und 
Ort der erſten Runde einigten, doch ſiehen jetzt faſt alle 
Begegnungen feſt. Den Beginn macht England Spanien 
vom 21. bis 23. April in Barcelona. Die Engländer 
werden ihre Mannſchaft genau wie im Vorjahr mit 
Auftin —Perry —Hughes —Lee ſtellen, um die auf Hei⸗ 

mabtboden gefährlichen Spanier niederzuhalten, welche 
in Enrico Maier einen großen Einzelſpieler und in 
Maier⸗Durall ein erſtklaſſiges Doppel beſitzen. England 
iſt Favorit. 
AUngarn—Japan ſteigt, vom 5. bis 7. Mai in 
Budapeſt. Die Ungarn haben an der Riviera einen 
neuen Mann entdeckt: Dretomſky. Gabrovitz und Bela 
von Kehrling werden mit ihm die Ungarn⸗Streitmacht 

Jiro Sato. Ito, Miki und den 16jährigen Nunoi 
den. 

Italien greift auf Morpurgo zurück, nachdem der 
Cadtduitette der Prager Halle kürzlich Roderich 
Menzel bezwingen konnte. Morpurgo-Stefani⸗Rado find 
ſtärler als das vorjährige Team Italiens, das vom 4. 
bis 6. Mai in Florxenz geegeen Jugoſſawien (Schäffer und 
Kukuljevic) anfritt. Idallen iſt kaum zu ſchlagen. 

Belgien —Oeſterreich iſt vom 5.—7. Mai in Brüſſe! 
und von Artens, Matejka, Graf Bawarowfky gegen die 
Velgier Borman, Lacroix u. a. nicht zu verlieren, Deutſch. 
land ⸗Aegypten findet zur gleichen Zeit in Wiesbaden 
ſtatt, Aegypten vertreten die Grandguillots, Deutſchlands 
Maunnſchaft wird noch genannt. Polen und Holland 
kämpfen an denſelben Tagen in, Amſterdam, obwohl Hol⸗ 
land Timmer meldet, haben die Polen mit Hebda, Tlo⸗ 
czinfti die beſſeren Cha icen. Dänemark —Itrland iſt eben⸗ 
falls vom 5.27. Mai in Kopenhagen; den Beſchluß in 
der erſten Runde machen Finnland und Indien. welche 
vom 9.11. Mai in Helſingfors ſpielen. 

In der zweiten Runde haben ſich Monaco und die 
Vche cho Slowatei auf Prag (5. bis 7. Mai) und Süd⸗ 
afrika Schweiz auf Baſel (10. -21. Mai) geeinigt. 
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Kirchliches 
Liturgiſche Paſſionsandacht. Heute um 28 3 abends 

zindet in der Si. Trinitatiskirche eine liturgiſche aſſionsan⸗ 
dacht ſtalt. Im Multeipuntt, derſelben ſteht die Wortrerkün⸗ 
digung umrahmt von geſanglichen Darbietungen des Gemiſch⸗ 
len Ehbodes unſerer Gemeinde. Zu dieſer Andacht ladet alle 
neben Giaubensgenoffen herzlich ein Vaſtor A. Wannagat. 

aſſionsgottesdienſt in der Si. Matthãitirche. Heuite, Frei⸗ 
bag, 5 7. April, finden in der St. Matthãibirche gwei Gottes⸗ 
dienſte flaun und zwar: id UÜhr vormittags mit Feler des hl. 
Abendmahls und 8 Uhr abends eine liturgiſche Paſſiousveſper. 
bei weicher außer Chorgeſängen durch unſere Organiſten fol⸗ 
gende Orgelſtüde gebracht werden. 1. Johann Sebaſtlan Bach 
Echtußchor aus der Matthäuspaſſion 2. Edvard Grieg — 
Andanie doloroſo C⸗Moll, 8. Salſdan Kierulf — Elegie Fis⸗ 
Wioll Zu beiden Gottesdienſten werden die hieben Glaubens⸗ 
Jenoſſen aufs herzlichſte eingeladen. — Die Paſtoren der St. 
Mattihäigemeinde. 

Ans der Amsesend 
Alexr audrow 
Bücherei des Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsvereins, 
Vereinshaus der „Polyhymnia“, Zielona 12. Da die Le— 
ſerzahl noch immer nicht der Bevölkerungsziffer der Stadt⸗ 
bevoſterung eniſpricht, verweiſt die Leilung der Bücherei 
auf die Ergänzung der Beſtände durch eine Reihe wert⸗ 
doller Reuanſchaffungen. Beſte Kriegserzählungen und 
Romane ſowie ſpannende Reiſebeſchreͤbungen und viele 
der ausgewählten Werke der Weltliteratur ſtehen den 
Freunden gehaltvoller Lektüre für den geringen Monats- 
beitrag von 50 Gr. zur Verfügung. Jugendliche zahlen 
für die Benutzung der gleichfalls vorhandenen Jugend— 
ſchriften B Gr. ÄAusleihe iſt jeden Mittwoch (7“9 Uhr 
abends) und jeden Sonnabend (78 Uhr). 
Vortrag „Kirche, Schule und Familie in Sſowjetrußland“, 
Saal der „Polyhymnia“, Zielonaſtr. 12. Am Sonntag 
ſpricht hier Herr A. Burghardt über ſeine perſönlichen Ex⸗ 
lebniſſe im Sſowjeiſtaat. Langjährige Tätigkeit als 
Leiter einer Dorfſchule ermöglichte einen genauen 
Einblick in das Schichſal unſerer deutſchen Volksgenoſſen 
im Nachkriegsrußland. Wie ſich die Neuordnung verhäng⸗ 
nisvoll im Leben der Familie und Dorfgemeinſchaft aus⸗ 
wirkte, wird der Vortragende auf Grund eigener Erfahrun⸗ 
gen in leicht verſtändlicher Weiſe ſchildern. 

28ĩerz 
Diebe auf dem Friedhof. 

gSt. Kaum iſt der Frühling ins Land gezogen, ſind auf 
oen Friedhöfen auch gleich Diebe an der Arbeit. In der 
Nacht zu Mittwoch wurden auf dem evangeliſchen Friedhof 
die ſchoönſten Zierbäume, vorwiegend Blautannen, vernich—⸗ 
let, indem faſt alle Zweige abgeſchnitlen wurden; desglei⸗ 
chen wurden auch die meiſten Gräber des Buxbaums be— 
raubt. Dasſelbe wiederholt ſich faſt jedes Jahr vor 
Oſtern, da grüne Zweige mit Buxbaum und Palmen in 
Sträuße gebunden und verkauft werden. 

Außs dem Rech 
Wird die Teſchener evangeliſche Bauk 

ſaniert? 
n Teſchen fand die Generalverſammlung der Evan⸗ 

geliſchen Bank ſtatt, die einen ſehr bewegten Verlauf 
hahm. Es wurde nämlich ein Antrag angenommen, den 
früheren Vorſtand ſowie den Aufſichtsrat in den Anklage—⸗ 
zuſtand zu verſetzen und von dieſen Schadenerſatz zu ver⸗ 
langen. Um die Sanierung des Bankinſtitutes bemüht 
ſich Generalſuperintendent D. Burſche. 

Einfache Leute, die ihre wenigen Erſparniſſe dieſer 
Bank zur Aufbewahrung gaben, können nicht einmal die 
kleinſten Beträge herausbekommen. ö gelingt 
es, dieſen Armen das ſauer erworbene Geld nach und nach 
auszuzahlen. Diejenigen aber, die die mißliche Lage der 
Bank eet haben, ſollten die ganze Strenge des Ge⸗ 
ſetzes zu fühlen bekommen. 

Jüdiſche Totengräber ſtreikten 
Seit längerer Zeit ſtreillen die Angeſtellten der War—⸗ 

ſchauer jüdiſchen Gemeinde, da ihnen die Gehälter ſeit 
Februar nicht 3 wurden. Die Gemeindeverwal⸗ 
tkung legte dem Streit anfangs wenig Gewicht bei, weshalb 
die Angeſtellten beſchloſſen, die Totengräber ebenfalls zum 
Streik zu bewegen. Hierdurch wurde die Lage inſoſern 
ſchlimm, als in den Leichenhallen bereits Leichen auf ihre 
Beerdigung warteten, die Totengräber jedoch ihr Amt 
nicht auüsfuͤhren wollten. Die Gemeindererwaltung wurde 
ſchließlich vom Regierungskommiſſariat gezwungen, die 
Leichen zu beerdigen, ſo daß ſie ſich gezwungen ſah, den 
Angeſtellten nach langen Verhandlungen 50 Prozent des 
Februargehalts auszuzahlen. Die Totengräber kehrten 
darauf wieder zur Arbeit zurück, während die Büroange⸗ 
ſtellten weiter —— 

Flugverkehr auch ain Sonntag 
Am 1. Mai wird auf den polniſchen Lufiſchiffahrtli⸗ 

nien eine wichtige Neuerung eingeſührt werden, Gleich— 
g mit dem Inkrafttreten des Sommerfahrplans, der 
ägliche Flüge auf den Inland-Linien vorſieht, wurde auf 

dieſen Linien auch der Sonntags-Verkehr eingeführt. Da 
die Flugzeuge bisher auch an Feiertagen verlehrten, wird 
dy —* regelmäßtg ohne Unterbrechungen vor 
ſich gehen. 

Mißbräuche in einem Regiment 
Einer Meldung des „Il. Kurjer Codz.“ zufolge wur⸗ 

den im 18. Infanterieregiment WMißbräuche aufgedeckt und 
im Zuſammenhang damit der Zahlmeiſter Leutnant M. 
in Unterſuchungshaft genommen. Außerdem wurde die 
Unterſuchung gegen 10 andere Offiziere eingeleitet. 

Gorgou⸗Prozeß koſtet ſchon 60 000 Zloty 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge, hat der Gor—⸗ 

gon⸗Prozeh bis jetzt bereits ungefähr 6ö 000 31. gekoſtet. 

Flugzeuge ſtießzen zuſammen 
Ein Todesopfer, zwei Verletzte 

Am Donnerstag ereignete ſich in Thorn ein eigen⸗ 
artiges Flugzeugunglück. Ueber dem Militärflugplatz 
ſtießen plötzlich zwei Jagdflugzeuge in der Luft zuſammen. 
Einem Flugzeug wurde die Tragfläche zertrümmert, das 
dann mit ganzer Wucht auf das Dach eines Wohnhauſes 
herabfiel und zwei Wohnugen zertrümmerte. Eine Frau 
und ein Kind trugen ſchwere Verletzungen davon. Veim 
Aufſchlagen explodierte der Benzintank. Eine Flamme 
erfaßte in einigen Sekunden das ganze Flugzeug. Der 
Führer. ein Fliegeroberleutnant, wurde kurz darauf als 
verkohlte Leiche geborgen. 

Der Führer des zweiten Flugzeugs lonnte noch eine 
Landung vornehmen und lam heil davon. 

Ein 15jähriger Mörder 
Im Torfmoor in der Kolonie Dudki, Kreis Chelm, 

wurde vor einigen Tagen die Leiche der 8jährigen Bro— 
niſlawa Mruz gefunden. Wie die Anterſuchung ergab, 
war die Frau von dem 15jährigen Jozef Kinacha getötet 
und dann ins Moor geworfen worden. Der jugendliche 
Verbrecher war geſtändig und gab an, daß er den Mord 
auf Anregung des Mannes der Ermordeten getan hatte. 
Mruz wurde darauf ebenſalls verhaftet. Er erklärte, daß 
er die Frau los ſein wollte, weil ſie ihm keine Mitgift 
mitgebracht habe. 

Ein geſchäftstüchtiger Mann 
Aus Sosnowice wird berichtet: Die Sosnowicer Kauf⸗ 

leute Majer Szymon Zonabend und Abram Borensztajn 
waren in Handelsverbindung mit Deutſchland. Während 
ſeines letzten Aufenthalts in Berlin fiel Borensztain den 
deutſchen Behörden irgendwie unangenehm auf und geriet 
in Haft. Da ſprach bei der Familie Borensztajn Zonabend 
vor und erklärte ſich bereit, ſeinen Geſchäftskollegen gegen 
10 000 Zloty aus dem Gefängnis zu befreien. Die Familie 
Borensztajn händigte Zonabend auch die geforderte 
Summe ein, mit der er angeblich Borensztajin loskaufen 
ſollte. Und wirklich — ſchon am nächſten Tag kam der 
Verhaftete frei, jedoch nicht durch Vermittlung Zonabends, 
der die 10000 31. für ſich behielt. Er hatte nämlich vor⸗ 
her erfahren, daß Borensztajn in den nächſten Tagen frei— 
ommen würde und wollte dabei etwas verdienen. Er 

wurde verhaftet. 

Sialyſteol. Flugzeug abgeſtürzt. In der Nähe 
des Dorfes Zuliewicze, Kreis Grodziec, ſtürzte ein Mili— 
tärfluggeug ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Die 
beiden Inſaſſen, der Fliegerkorporal Palul und der Be⸗ 
obachter Arciszewſki, ſprangen im Fallſchirm ab und ka⸗ 
men unbeſchadet davon. 

Ans aller Welt 
„Do X“ fliegt nach Danzig. Das Flugſchiff „Do X, 

das im vorigen Jahre unter dem Kommando von Kapi-— 
tän Chriſtianſen und Flugkapitän Merz zahlreichen deut— 
ſchen Städten einen Beſuch abſtattete, iſt während der 
Wintermonate in der Dornier-Werft Friedrichshafen 

einer gründlichen Ueberholung unterzogen worden und 
in dieſen Tagen in den Beſitz der Deutſchen Lufthanſa 
übergegangen. 

Ende April wird „Do X“ der Schwelz zunächſt vor⸗ 
geführt werden und auf den verſchledenen großen Seen 
landen und ſtarten. Sodann iſt die Teilnahme des Flug⸗ 
ſchiffes an der Eröffnung der Ruhrtalſperte geplant, an 
die ſich ein Flug nach Eſſen anſchließen wird. Vorgeſehen 
iſt ein Flug nach Magdeburg und Dresden, ſowie ein 
längerer Aufenthalt in Berlin. Anſchließend daran wird 
dann das Flugzeug entweder von Berlin oder vom See— 
flughafen Travemünde aus zu einem großen Nordland⸗ 
flug ſtarten, der über Cuxhaven, Kopenhagen, Malmö, 
Göteborg, Stockholm, Oslo, Helſingfors, Leningrad, Re—⸗ 
val, Riga, Libau, Memel, Königsberg und Danzig 
wieder nach dem Ausgangsflughafen zuvückführen wird. 

Lediglich einige Wrackſtücke der „Acron“ gefunden. 
Der Flottenchef hat 4 hohe Offigieve zu Mitgliedern des 
Kriegsgerichts ernannt, von dem die Unterſuchung des 
„Acron“⸗Unglücks geführt wird. 

Mehrere Zerſtörer und zahlreiche Flugzeuge ſuchen 
auch weiterhin die Unfallſtelle der „Acron“ nach Ueber⸗ 
lebenden und Leichen ab, bisher allerdings ohne jeden 
Erfolg. Aufgefunden wurden lediglich einige Wrachkſtücke 
30 Meilen ſüdlich von der Unglückſtelle. Das U-Boothebe⸗ 
ſchiff Falcon“ wurde beauftragt, die Trümmer des ver⸗ 
unglückten Luftſchiffes zu heben, um Anhaltspunkte für die 
Unterſuchung zu haben. 

Brandkataſtrophe in eiuer chineſiſchen 
Streichholzfabrik 

Zehn Arbeiterinnen getötet, 66 verletzt. 
Nach einer Meldung aus der Stadt Ichencho iſt dort 

in einer Streichholzfabrik, die volllommen ohne moderne 
Feuerlöſchanlagen arbeitete, ein Brand ausgebrochen. Die 
unzulänglichen Ausgänge wurden durch die Flüchtenden 
ſchnell verſtopft. Zehn Arbeiterinnen kamen in den 
Flammen ums Leben, während 66 mehr oder minder 
— verletzt wurden. 

Rundfunkſender Toulonſe niedergebranni 
Der Rundfunkſender von Toulouſe iſt am Mittwoch 

abend durch ein Großfeuer vollkommen zerſtört worden. 

Todesurteil gegen einen polniſchen Schnitter. Das 
Reichsgericht in Leipgig hat das vom Schwurgericht 
Prenzlau gegen den polniſchen Landarbeiter Eduard Zu⸗ 
kowſti wegen Raubmordes ausgeſprochene Todesurteil 
beſtätigt. Zukowſti, der in Polen bereits mehrere ſchwere 
Straftaten begangen haben ſoll, hatte im November v. J. 
ſeinen Arbeitskollegen Staniſſaw Sznitita am Tarnower 
Wäldchen bei Schönfeld hinterrücks erſchoſſen, um ſich i 
den Beſitz ſeiner Habſeligleiten zu ſetzen. 

Geſchãftliche Metfeilunugen 
„Franz⸗Joſef“Bitterwaſſer regelt die Verdauung in 

geradezu vollkommener Weiſe. 
Reſtaurant, Kaffehaus und Dancing „Louvre“. Der 

Beſuch des wiedereröffneten Lokals wächſt von Tag zu 
Tag. Die vorzügliche Küche verabreicht zu ſehr mäßigen 
Preiſen Mittage und Abendbroteſſen, ein gutes Ae 
und ein gutes Programm unterhalten die Gäſte. Die 
Preiſe ſind ſtark geſenkt worden, um jedem einen Beſuch 
des Lokals zu ermöglichen. 

Gehelumeboler Ahlug guf die Püdet Rollel 
Ein Bruder und ſeine Srau iot, der audere Bruder ſchtocr verletzi. 

Bern, 6. April. 
Sieben bewaffnete junge Männer verſuchten geſtern 

bei Vaduz (Liechtenſtein) die beiden früheren Berliner 
Theaterdirektoren Fritz und Alfred Rotter in einem Auto 
zu entführen. Während Fritz Rotter gefeſſelt wurde, 
ſprangen die anderen Perſonen einen Abhang hinunter. 
Alfred Rotter und ſeine Frau kamen hierbei ums Leben. 
Fritz Rotter erlitt bei einem Sprung aus dem ſahren⸗ 
den Auto einen Schädelbruch. Die Tüter wurden auf 
Vorarlberger Gebiet feſtgenommen. 

Berlin, 6. April. 
Rach einer Meldung aus Wien iſt der Anſchlag auf 

die Brüder Rotter mit dit einer Autodroſchke aus Kon⸗ 
ſtanz, die dem verhaftleten Max Witt gehört, verübt wor⸗ 
den. Witt, ein gebürtiger Bayer, lebte ſeit vielen Jah— 
ren in Konſtanz als Droſchkenbeſitzer. Die Verhafteten 
trugen kleinerlei Uniform oder Abzeichen, ſondern gewöhn⸗ 
liche Anzüge. Nach einer weiteren Meldung aus Vaduz 
ſteilt die Strafverfolgung der Täter die Behörden des 
Landes vor ſchwere Aufgaben, zumal auch Verlehungen der 
oſterreichiſchen und der ſchweizeriſchen Grenze vorgekom⸗ 
men ſeien. Wie weiter bekannt wird, fuhr Fritz Rotter 
nach dem Anſchlag zu dem Gaſthaus Schädlers. Dieſer 
forderte Rotter auf, ſein Auto zu beſteigen und die Ver— 
folgung der Autodroſchle aufzunehmen. Rotter kam die⸗ 
ſer e nach. Auf der Fahrt wurde er durch das 
raſende Tempo beunruhigt und verlangte, daß Schädler 
anhalten ſolle. Rotter drohte dabei, ihm mit den Hand— 
feſſeln, die er noch immer trug, den Schädel — 
Schließlich ſprang er ab, wobei er ſich die ſchwere Schädel⸗ 
verletzung zuzog. Schãdler iſt ſchließlich in Vaduz feſtge⸗ 
nommen worden. Als Grund für ſeine Beteiligung an 
der Entführung der Rotler gab er an, er habe Lichten— 
ſtein von den für das Land ſchädlichen Aufenthalt der 
Rotter befreien wollen. Der Regierungschef von Liech— 
lenftein, Dr. Soope, hat ſofort die Unkerſuchung aufge⸗ 
nommen. Die Leichen Du bereits zu Tal gebracht wor⸗ 
den. Wie weiter gemeldet wird, will die Regierung von 
Liechtenſtein die Verhafteten wegen Menſchenraubs mit 

lebensgefährdendem Ausgang unter Anklage ſtellen. Es 
ſteht darauf eine Strafe von 20 Jahren Kerker. 

Vaduz, 6. April. 
Der verhaftete Beſitzer des Kurhauſes Gaflei, Rudolſ 

Schädler, der im Alter von 2125 Jahren ſteht, beſtrei⸗ 
tet, die Gebrüder Rotter in eine Falle gelockt zu haben. 
Richt er, ſondern die Rotter ſelbſt hätten ſich bei ihm ein⸗ 
geladen und ihn gebeten, ſie einmal mit in das Kurhaus 
zu nehmen. Auch habe er die Abſicht gehabt, Fritz Rotter 
nach dem Ueberfall wieder nach Vaduz zu führen. Rotter 
ſei aber unterwegs nervös geworden und äbgeſprungen. 
Fritz Rotter dagegen ſagte aus, daß er gegenüber dem 
jungen Schädler, der ihn und ſeinen Bruder in das Kur⸗ 
haus eingeladen habe, anfangs kein Mißtrauen hatte, erſt 
als dieſer ſeiner Aufforderung zum Halten keine he ge⸗ 
leiſtet habe und weiterfuhr, ſei ihm die Sache ſehr ver⸗ 
dächtig vorgekommen und er ſei aus dem fahrenden Auto 
eſprungen. geſprume Berlin, 6. April. 

Nachdem die Oeffentlichkeit von dem ſchweren Un—⸗ 
glücksfall Kenntnis erhalten hat, den die Brüder Alfred 
und Jus Schaie (auch als Rotter bekannt) erlitten, iſt 
auch die Frage wieder aufgetreten, wie weit der augen⸗ 
blickliche Stand des Ermittlungsverfahrens der Staats- 
anwaliſchaft in Sachen des Rotter⸗Konzerns gediehen iſt. 
Gegen die Rotterſchen Theaterdirektoren Apel Lip⸗ 
ſchuß wird in den nächſten Tagen bereits Anklage wegen 
vperſpätetetr Anmeldung des Konkursverfahrens erhoben 
werden. Ebenfalls wird Anklage gegen den Dresdener 
Theaterdirektor Lerch, einen Vetter der Rotter, wegen 
Begunſtigung erhoben werden, da Lerch im Verdacht ſteht, 
den Rotter bei ihrer Flucht behilflich geweſen zu ſein. Ge⸗ 
gen den verſtorbenen Adolf Rotter wird das Verfahren, 
das ſich auf fortgeſetzten Gemeinſchaftsbetrug, Bilan zwer— 
fäiſchung. Konkursverbrechen und verſpäteter Anmeldung 
des Kontursverfahrens erſtreckt, eingeſtellt werden. Auch 
das Verfahren gegen Fritz Rotter wird zur vorläuftgen 
Einſtellung gelangen, da die Staatsanwaltſchaft ſeiner 
nicht habhaft werden kann — infolge der Liechtenſteiner 
Staͤatsangehörigkeit Fritz Rotters. 
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Freitag, den 7. April 1988. 

Vollsĩtæung der Lodæer Industrie- 
untl Handelskammer 

KK. Gestern fand eine Vollsitzung der Lodzer In- 
dustrie· und Handelskammer statt. Sie wurde mit ein- 
ger verspatung vom Präsidenten der Kammer, Herrn 
Gevert, erðtfnet, der — nacu Bestaticgung des Protokoils 
der letzten Vollversammlung — in einer Ansprache dar- 
aut hinwies, dass die Auscchussttzungen von den Mit- 
cliedern sehr unregelmãssig besucht werden. So sei 
eme drei Mal einberufene Sitzung des Ausschusses für 
Rechts- und Verwaltungsfragen nicht zuſstandegekom- 
men. Obwohl in der Arbeitsordnung gesagt sei, dass 
Kammermitelleder, die einem Ausſschuss augehören und 
ei. drei oder vler Mal im Jahr die Sitzungen des 
betreffenden Auscchusses nieht besuchen, hres Man- 
dats verlustis gehen, komme es vor, dass Auschuss- 
mitglieder noch öfter den Sitzungen fernbleiben. Es 
&i klar, dass solche Erscheinungen die Gesamttàtigkeit 
der Kammer ungunstig beeinflussen. 

Der Kammerprãsident verlas sodann den Tatigkeits- 
berieht der Lodzer Industrie- und Handelskammer für 
die Zeit vom Oktober v. J. bis zum gegenwartigen 
Augenblick. Der Bericht wurde angenommen, ebenso 
vurde der Jahresabschluss ohne Aussprache bestätigt 
und dem Prasidium hinsichtlich der Ausführung des 
Budgets des vergangenen Jahres Entlastung erteilt. 
Glelchfalls ohne Auscprache wurde beschlossen, eine 
Anleihe von 70 000 ztoty aus Mitteln des Reservefonds 
vorzeĩtig ꝛuruckzuzahlen. 

Ueber die Angelegenheit gewisser Abänderungen 
des Haushaltsvoranschlages für das laufende Jahr im 

inne der Anordnungen des Indusſtrie- und Handels- 
ministeriums berichtete der Vizeprãsident der Kammer 

err Mieczystaw Hertz. Nach kurzer Aussprache wur- 
den diese enderungen genehmigt. 

Vom Lodæzer Handelsgericht 
Z. Zum Svyndikus des Konkursverfahrens gegen die 

Schlõössersche Baumwollspinnerei und Weberei in Ozor- 
kow wurde Rechtsanw. Bolestaw Fichna, der bisherige 
Verwalter, vom Gericht ernannt. Laut einer proviso- 
rischen Bilanz des Unternehmens machten die Aktiva 
etwa 16 Millionen 2zt. aus, während die Passiva 20 Mill. 
090 816 21. betragen; davon entfallen auf das Anlage-, 
Reserve- und Amortisationskapital 5 100 000 714. Das 
Unternehmen der fallierten Aktiengesellschaft wurde 
noch vor der Falliterßblärung am 30. Dezember 1932 den 
Brüdern Jakob und Majer Fogel verpachtet. Die ge- 
samte Summe der Forderungen beträgt 4044 199 21. 
die fũssigen Aktiva belaufen sich auf 924 044 21. 

Zum Syndikus des Konkursverfahrens gegen Gilel 
Drablun, Zielonastrasse 21, wurde Rechtsanwalt Lazarz 
Goldberg ernannt. 

L. Die neue Gdingen-Südamerika-Linie ist feler- 
lich erõffnet worden; die Linie wird mit den Schiffen 
Paciic und „Kronprinzessin Margaretaf“ von der 
Johnson-Reederei betrieben. 

X Monopol kauft immer weniger Spiritus. Im „Mo- 
gitor Polski“* erschien letztens eine Bekanntmachung 
des Finanzminiſsters vom 20. März im Einvernehmen 
mit dem Landwirtschaftsminister, wonach das staat- 
liche Spiritusmonopol in der Kampagne 1833/34 in den 
Schnapsbrennereien 200 000 Hektoliter 1000702. Spiri- 
tus kaufen wird. In der vorigen Kampagne hatte das 
Spiritusmonopol 20 O0o Hektoliter Spiritus gekauft. 

Sewinnliſte der 26. 
Am geſtrigen 25. Zie⸗ F 322 87 553 67 

hungstage der 5. Klaſſe fielen 
folgende Gewinne: 
.000 ar. 88616 
id.ooo r. dioss 5.000 . nxy: 318754 

66733 86115 125348 
2.000 . -y: 2837 13514 

20130 38330 443184 471004 
48226 49638 55316 272992102 28 362 —2 33 7 
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22384 82 301 544 
608 87 254 78 934 14037 1 ⸗B 1309 
554 242 82 420 654 6598 626 64 701 
15157 270 381 4224 512 698 
827 965 16076 177 6974 830 
134 378 550 728 626 68 932 
0 57 340 687 2 827 914 
19157 458 57 33 6004 49) 0 962 
20052 63 152 59 287) 591 242 820 96 
21060 324 54 70 413 41 50 5693 
22181 206 5854 86 720 843 67 2302 
151 32 435 549 632 37 65 8724 24088 

Handelsteil der Ereien Eresse 

—VE 
Berlin, 6. April. 

WTB. meldet: Die Verlängerung des am 4. März 
falliz gewordenen sogenannten Diskontkredites der 
Reichsbank von 70 Mill. Dollar isſt insofern auf Schwie- 
rigkeiten gestossen, als die Gläubigerbanken anlässlich 
der kürzlich beobachteten Bewegungen des Dollarkur- 
ses eine besondere Wahrungssicherung durch eine ver- 
stärkte Goldklausel verlangten, deren Annahme wie- 
derum Schwierigkeiten begegnete. Die Reichsbank hat 
deshalb den Glãaubigerbanken angboten, von der Aende- 
rung der Währungsklausel abzusehen oder die Rüuck- 
zahlung des Kredites entgegenzunehmen. Nachdem 
eine der Glãubigerbanken sſieh für die Rückzahlung ent- 
schieden hat, isf damit zu rechnen, dass in den nächsten 
Tagen die entsprechenden Goldbewegungen stattfinden 
werden. 

London, 6. April. 
Die Erklärung der Reichsbank über die Rückzah- 

lung des 70 Millionendollarkredits hat in der englischen 
Presse eine Reihe von Urteilen über die deutsche H- 
nanzlage ausgelöst, die keineswegs einheitlieh sind. 
Financial News“ steht auf dem Standpunkt, dass die 
Rüuckzahlung des Kredites eine betrledigende Entwick- 
lung zeige. Der Beschluss sei zwar überraschend ge- 
kommen, liege aber in der Linle der Anschauungen 
Schachts, der schon mehrfach die ganze Operatlon als 
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ein Verschleierungsmanõöver bezeichnet habe. Die Rüok- 
zahlung habe zwei Vorteile für Deutschland. Ste stärke 
infolge Fortiallens der Zinszalbllungen die Leistungs- 
jahugieit Deutschlands füt Zahlungen nach dem Aus- 
land und verbessere die Stellung Deutschlands im Di- 
rektorium der B. I.z. da Deutschland jetet nieht mehr 
als Schuldner der B. L.Zz. erscheine, sondern auch auf 
diesem Gebiet der Grundsatz der Glelchberechtigung 
⸗ur Anwendung gebracht werde. „Financial Times“ 
gagen, dass die Lage Deutschlands in Londoner Bank- 
kreisen eine gewisse Besorgnis auslöse. Beobachter 
in der City fragten ieh, ob nieht der Zeitpunkt heran- 
nalie, wo Deutschland es für unmöglich erklären würde, 
die Zinsen auf das Stillhaltezuthaben im Auslande ab- 
zuführen. Der Handelsberichterstatter des sozialisti- 
gchen Daily Herald“ meint, dass die RüUckzahlung der 
Kredite nacu Ansicht englischer Finanzautoritäten mög- 
licherweise zu einem Aulgeben des Goldstandards 
in Deutschland führen könne. Gewisse Kreise in Lon- 
don und New Vork glaubten, dass es sieh um einen 
Vorwand für die Herabsetzung der Zinssätze auf die 
auslãndischen Schulden Deutschlands handele. 

MA 

hie Heichsmark in Lodæ 
B. Gestern wurde die Relchsmark im Privatverkeht 

mit 2,11 214. (Kauſ) und 2,12 21. (Verkauſ) gehandelt. 
àa — —— — — n »V, 

Lodzer Börse 
LoOdz, den 6. April 1938. 

Valuten 
Abschluſ Verkaui Kaut 

Dollar — 8,89 8,8825 
Verziusſſeſe Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 55,00 54,75 
43 Investitionsanleihe — — 103,00 102,50 
43 Dollar.Praãmienanleile — 54,75 54.25 
38 Bauanleihe — 42,00 41,50 

Baubk. Altien. 
Bank Polski 74,00 73.00 

Tendenz behauptet. 

Varsechauer Börse 
Warschau, den 6. April 1938. 

Devisen. 
Amsterdam — — New Vork-Kabel 8,918 
Berlin 2114,00 Paris 35,05 
Brũssel — — Pras — 
Kopenhagen — — Rom 45,67 
Danzige — — oslo — ⸗ 
London 30,52 Stockholm 161,86 
New Vork 8,910 Zürich 172,30 

Reine Umsatze. Tendenz uneinheitlieh. Dollar- 
bauknoten ausserbörslich 8,8814-8,88. Goldrubel 4724 
bis 478. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin 
zwischenbanklich 211,00-210,75. Reichsbanknoten im 
Privatverkehr 21050. Pfundnoten im Privatverkehr 
30 54 30,55. 

Staatspabdlere und Plandbriete 
33 Bauanleihe 40.75 40,40 

Investitionsanleihe 101,00 100 530 100,75 
Konversionsanleihe 48,00 

286 318 29 46 526 55 882 3x 636 38 262 827x 87183 20 317 62 

Dollaranleihe 53.60 
Dollaranleihe 55,00 
Stabllisationsanleihe 53,63 5418 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. ꝰ4.00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Pfandbrlefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Ktal. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 50.25 
Pfandbriefe d. St. Warschau 41,75 
Pfandbriefe der Stadt Petrikau 34,50 

Aktlen — 
Bank Polski 74,00 Starachowice — * 

Tendenzæ fur Staatsanleihe uneinheitliel. für Pfand- 
briefe vorwlegend behauptet. Aktlenumsatze sehr klen 

Baumwuollhõörsen 
New Vvork. Loco 6.50, April 634, Maĩ 6.42, Jum 

6.48. 
New Orleans. Loco 6.238, Mai-6.88, Jull 645, OKk- 

tober 6.76. 

PoOosener Getreidebörse 
Preise Parität Posen. Roggen, Orientierungspreis 

17,75—18. Roggen, Transaktionspreis 2600 Tonnen 18, 
Weizen 33.50-34.50, Gerste 681 -691 gril. 14.25-15, 
Gersſte 641.0662 grl. 13. 75-14.M, Hafer 11 11.50, Rog- 
genmehl 653 27. 50-28.50. Weſzenmehl 656851 53 
Roggenkleie 8.50-9.25, Weizenkleie 9.25-10.25, Wei- 
zenkleĩe grob 10.25—11.25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 
2123, Folgererbsen 3540, Senftsamen 4246. Som- 
merwicke 12.50 - 13.50. Peluschken 12-18, Seradella 
IIAIZ, blaue Lupine 728,. gelbe Lupine 8.50 -9.50. 
Speisekartoffeln 22.20, Fabrikkartoffeln für das ke / ð 
0.I1. Tendenz: ruhig. 

Polniſchen Staatslotterie 
18 21 44 512 738 55037 156 248 483 8260 60 62 802 7 614 40 7252 820x 880 B 423 36 ———— — 22 

4067 336 91 41 728 807 002 5818026 519 52 777 820 80013 80 211 56 8900 naæis 2i 208 10 364 482 857 66 
737 4 330 463) 600 28 93 2353 604 00 — 16370 565 186 823 868 910 00012 134 342701 03 828 955 64 23 87 123052 6 
170s0 s3 s5606s 108 62 243 308 ..20 45 53835 420 510 611 83 918 54 74 910α2 α αα I6s 210 33 743 80 4055 56 

18017 32 48004 519 20 66 60 943 7010 24 20 108 -25 367 482 750 820 53 963 92042)80 608x 708 15 43 70 08 336 81 
37 54) 87 1164 76 606 402 62804 7265 986 2ĩ6 266 78x 00 408 38 64 557 700 867124071 246 320 s552 o 3 

904 58072 199 254 307 154 63 504 
634 847 965 69226 85 300 484 544 
N 741 50 60180 355 482 678 789 95 
847 83 910 31 64 353 4414 448 85 
6624 93 82080 210 63 28 30 46 
81) a6o 538 622 52 904 753 56 804 
941 650514 123 262 64 310 20 7 
4184 22 82 558 640 82 83 842 64102 

739 

725 91 7 8050 233 317 31 940132 26 

98x 563 98 6472 833 9ν 
25 632x 734x Mx 994x 9831385x 00 231 
346x 40 604 49 737 963x 990023 
102 8x 340x 406 55 526 88 526 88 625 

90x 120028 38 80 123 A 400 6507 638 
ↄ0 279x 842 900 95003 90 118 2982 95 9090 126268 844 84 127028 153 9 
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— —— 5 a3 
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804 754 96 937 74032x 47x 67 87 500 
643 803 969 25006 83x 1164 78x 402* 
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17 638 N 758 74 967 77008 205 406 
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56 843 45x 47 97öx 101041 517 76 
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812 67 94 104035 74 112 30 33 87 356 
484 96x 626 620 50x 747 844 1050110 
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106060303 126 262 8316 90 410 72 688 
7V 868s 905 107083 302 13 4.* 5650 56 
7226 62 872 88 923 56 10800158 38* 59 
60 1204x 209 602x 9 6os 78 9043 65 78 
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1203 900 Uoso 4ſ81 232 93 440 624 49 
70 7 054 Hoꝛs 70x 186 227 445 47 
65 550x 96x 681x 7265 68 857 112101 
Ao 560 155024 33 67 246 70x 72 264 
74 4723 992 14025 36 182. 286 322 
432 672 725 913 52 40 75 110031 51 
92 478 517 40 66x 792 900 81 116242 
448 56 99 584 705 52 844 86 921 261 
28 82x 300 44 39x 518 601 12 66 731 
95 887 900 47 64x 72 118000 240 84 
92 514 12118 65 829 903 652 119082 97 
— ————— 

so sis AI ſoo I33034 0 183 4 
341 64 So S2o ο j„— ⸗ α 
ados α α Vαν 35 — 
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53 66 g2 öνν �� v« 
376 417 589 636 25 760 823 908 137018 
48 I B320 40 74x 420 540 84 Vä 
54 822 158065 127 99x 458 56589 624 
738 850x 150081 382 516 50 605 20 70 
747 49409x 51 140020 566 02 0 17 
243 412 954 39 60 844 M 91 13 
1410354x 1183 300 437 67x 522 32 603 
83 723 28 862 95 942x 83x 142065 88 
182 87 328 45 54x 672 257 887 961 
82 143008 983 187 96 340 48 40 616 
44x 7218 92 144005 23 68 111 25 511 
609 22 716 08 20 41x 42 63x 804 21 
45 94 980 45000 63x 220 332 568 627 
4M 319 46 66 74 906 146120 723 218 24 
371 407 209 36 60 9o 23* 147062x 95 
120 29776 249x 51 88x 418 611 12 os 
803x 18x 37 020 62 69 72 96 

Auf die mit bezeichneten 
Nummern fielen Vrämien! 
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Der ſehenswerte Fuin — dem wahhrſche inlich ein zwei · — BDom — ter Teil 8 q ſchließt mit —— — —X —B 
Luna“ 

„Der brave Soldat Schwejt“ 
Man möchte beinahe ſagen: es war keine Kunſt, aus 

dem amüſanten Buch Jaroſlav Haſets einen ſo amüſanten 
Film zu konſtruieren. „Der brave Soldat Schwejl“ for⸗ 
derbe ja zur Bearbeitung für die Bühne und zur Verfil⸗ 
mung geradezu heraus dank ſeiner ereee Hand⸗ 
lung, der Fülle luſtiger Einfälle, der großen ahl han⸗ 
delnder —28 die die Schaffung einer Menge dank⸗ 
barer, erſolgſichernder Rollen geſtatteten, und dem ganzen 
Aufbau dieſes Eulenſpiegel⸗Buches. 

Der Regiſſeur hat den Stoff auf eine ganz eigene Ari 
und Weiſe behandelt. Er ſtellte den braven Soldaten 
Schwejk zwar duxchaus in den Vordergrund, verſuchte aber 
gleichzeitig. Milieu“ zu geben. Die Handlung fließt breit 
and gemaͤchlich dahin, mitunter gefährlich langſam, und 
man muß ſich erſt einmal auf dieſes — dem Geſamtcharak⸗ 
ter des Films zweifellos dienende — geruhige k. u. k. 
Schlendrian⸗Tempo einſtellen, um der Handlung und ihrem 
ſchmückenden Beiwerk mit Genuß folgen zu können. 

Köſtlich iſt Saſcha Roſilov in der Titelrolle. Dumm⸗ 
ſchläue, Verſchmitziheit, Hundeſchnäuzigkeit blitzt aus den 
vergnügten Aeuglein der rundlichen Ordonnanz, ſeine 
Filfsbereitſchaft, die ſich totſicher in irgend einer kreuz⸗ 
dummen Unternehmung Luft macht, entwaffnet, und man 
kann dem Schwejk nicht einmal boͤſe ſein, wenn er den 
Kanarienvogei von der Katze freſſen läßt. 

Auch die anderen wichtigeren Rollen ſind in guten 
ſSänden. Prächtig iſt der ewig beſoffene Stabsarzt Kat. 
ſehr feſch, ſehr ſympathiſch der Herr Obberleitnant“, der 
dank Schwejk Prag, ſeine Braut und das Offizierskaſino 
verlaſſen und nach Budweis und — ſogar in den Krieg 
ziehen muß. 

zuhandzer ehang⸗augsh. Damenchor 
Am 1. Oſterfeiertag, den 16. April, um 4 Uhr 

nachmittags, veranſtalten wir im Lokale des 
Kirchengeſangvereins „Gloria“, Miodowaſtr. 4, 
Seitenſtraße der Lutomierſka, unſer 

b. Gtiftungsfeſt 
mit reichhaltigem Programm. — Die Mitglieder 
nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins ladet freundlichſt ein 
669 die Verwaltung. 

Tanuz Suite Muñnte: ZSans! 

und — 7 —ã ——— 

Gaͤmereßen 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 
lünſtlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schüdlingsbekümpfung empfiehlt die 

Drogen⸗· und Samenhandlung B. P J J. C — 

Lodz, Reymont⸗Platz Nr. 5/6, Tel. 18700. 

MASZEVNOWA-PEISACHOWA codziennie 
sſwie?a oraz 

MAKA MACOWA znana ze swej dobroci, poleca 

Cukiernia N. Meinbergo 
Piotrkowska 38, telefon 143-82. 

Oraz MAKARONII vw wielkim wyborze na 
sktadzie. 

Maca ĩ maka znaiduja sie w firmowem opako- 
waniu. 

Cena Kkonkurencyijna. 4165 

Dr. med. NITECKI 
Spezialarzt für Haut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Naowrot 32, Tel. 213-18. 2035 
Empfängt bis 9 Uhr früh und von 488 Uhr abends. 

Dr. HELLER 
spezlalarzt ſũur haut⸗, Harn⸗ u.veneriſche ſtrankheiten 
wohnt jetzt Zraugttita 8, Tel. 170.80 
Sprechſtunde von 8-211 Uhr ſtuͤh und von 428 abends 

Sonntags von 112. 

Zahnärztliches Kabinett 
TOoDGo SRA 

51 Glõôwna 51 Ecke Kilinſkiego) 
Telefon 1724.93 4517 

—II00 

Front. hm. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meisſkl. — Gastspiel Stefan Jaracz: „Kapi- 

tan z Koepenicek“. 
Teatr Kameralny. — ,‚Pierwsza Pani Frazer“. 
Teatr·operetka 8,20, Przelazd 34. — Erstaufth- 

rung: Dollx*. 
Teatr Popularny. — „Bar.Kocehba“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Der Kinonarr“ (Haroſd Aondy. Capiuol· Menſchen im Sotel“ (Greta Garbo, Jean Craw⸗ 

ford, dewis Sone) 
Caſino: „Im Jeichen des Kreuzes“ (Claudette Colberi, 

Frederic March). 
Corſo: Quo vadis? (Jaminas) 
SGrand⸗Kino Die Numie“ (Siia Johann, Karlofſſ). (Bei⸗ 

programm: Lotaliermin in Brzuchowice). 
LZuna: „Der iapfere Soldat Schwejl“ (Saſcha Raſilov). 
Melto: „Der Kinonart“. 
Paiace: RKoma⸗Expreß“ (Conrad Veidt). 
Przedwioenie: „Das geſtohlene Paradies“ (Nancy Carrel 

und Philips HSolmes). 
Ratkieia: „Fräulein Witwe“ (Muriel Angelus. Gene Ge⸗ 

rard). 
Splendid: „Ariane“ (Eliſabeth Bergner). 
Sztuka; „Der ins Paradies“ (Lilian Sarvey, Olga 

Czechowa, Henry Garat). 

d. Der heutige Rachtdienſt in den Apotheklen. M. Kaſper⸗ 
kiewiczs Nachf. Zaierſta 509. J. Sitklewiczs Vachf. (Koper⸗ 
nita 20). J Zundelewicz (Petrikauer 25), W. Sokolewicz und 
W Szal Grjejad i). R. Sipiec (Vetrikauer 108). A. Ryh⸗ 
ſer und B. Loboda (11. Liſtopada 86). 

—— 

Gott dem Allmächtigen hat es Geren 7 7 April, r 
10 Uhr morgens, meine herzensgute 
Schwaͤgerin und Tante 

Mu Morgenweg geb. 6hön 
im Alter von 45 Jahren nach langem, ſchwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden zu ſich in die , abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer teuten Verſtorbenen findet am Sonn⸗ 
abend, den 8.d. M, um 4 Uhr nachmittags, von der Leichen⸗ 
halle des evangeliſchen Friedhofes in Doty aus ſtatt. 

Sie neftraueruden Hinterbliebenen. 
— ——— 

dieſe drei Vorzüge kennzeichnen die nachfolgende Bücherreihe, 
deren Beſit jedem Freude ſchafft. Erhältlich in der 

H. Buchhandlung „Cibertas“ 6. m. b. 
Codz, Petrikauer Straße 86 

„Eine Frau allein in der Welt“ von Ernſt Klein 31. 3 
„Es gibt eine Macht“ von Ernſt Klein 3—- 
Liebe“ von Ernſt Klein 3— 
Zweiter Hoppegarten“ von Ernſt Klein 3—- 
Drei Frauen gingen ihren Weg“ von Ilſe Schuſter 3—- 
„Und alles hängt von Tutti ab“ von Ilſe Schuſter 3—- 
„Sturm um Tenia“ von Ilſe Schuſter 3— 
„Ein Spiel um die Ehe“ von Lo Marx⸗Lindner 3— 
Glück ohne Ruh“. Ein Roman um Goethe. Von 

Ilſe Lent 3- 
— Königin Luiſe“. Ein Lebensbild. Von Konrad — 

inz —* 
Rgſputin. der Dämon des letzten Zaren“ von Konrad 

Lina —2 

Teufel im Gottesland“ von Siegftied Bexgengruen 3— 
Das goldene Girl“. Mein Lebensſchickſal. Von einer 

Unbekannten 3 
„Arme kleine Germaine“. Der Lebensroman einer 

u ſe Shuſer * Chriſtine w “von Ilſe u 
Wildes Blut“. Die Bei eines Lebensſchickſals 

von einer Ungenannten 3 
Kriminalromane (Biegſamer Umſchlag): 

Marie Madeleine, Die Kleinſtadt Babylon I. 4- 
* Wie ſtarb Stella Bla 7 „ 44 

Rafael Schermann, Die drei Teſtamente des Fürſten X. 4—- 
— s5ilfel Mörder! 4- 
4 biſt ſchuld! 4— 

Nach auswärts gegen Vortozuſchlag von 50 Groſchen pro Band 
und Voreinſendung des Betrages. 

JIIDD0000 
— — —— — — 

Sonnabend, den 8. April 1933 
Konigswuſterhauſen. 1684,.9 M. 06.8508,00; Konzert. 

10,00: Nachrichten. 12,00: Bayeriſcher Bilderbogen Schallplat⸗ 
ten). 18,45: Nachrichten. 1400: Schallplatten. 15,00: Kinder⸗ 
baſtelſtunde. Herr Pim wünſcht ſich ein Flugzeug. 16,80: Kon⸗ 
zert. 1710: Wochenſchau. 18,00: Tägliches Saustongert. 18,30: 
Dangig als Erlebnis, ein Geſpräch. 1855: Wetter. Anſchl.: 
Kurzbe vicht des Drahtloſen Dienſtes. 10,00: Lic. Hermenau: 
Religion und Leben: Vom Karneval zur Paſſion“. 1930: 
Das Gedicht. 19,35: Das Klingler⸗Quarltett ſpielt. 2015: De⸗ 
tollen Bombergs Kumpanei. Ein heiterer Spuk aus Alt⸗Weſt · 
falen. 21,15: Buntes. 22,00: Wetter, Preſſe, Sport. 28,00— 
2400: Nachtmuſik. 

Leipzig. 389,.6 M. 06 35 68,15: Konzert. 11,00: Werbenach⸗ 
richten mit Schallplatten. 12.00; Blasmuſik. 13,15: Deutſche 
LDieder und Tänge. 1430: Kinderſtunde. 20,00: Konzert. 2110: 
Blaskongert. 22,20: Rachrichten. Anſchl. bis 24,00: Unterhal⸗ 
tungsmuſik 

Breslau. 325 M. 06,83: Konzert. 1130: Wettervorherſage. 
Anſchl.: Kongert. 18,05: Wettervorherfage, Schallplatten 1408 
Schallplatten. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 1820: 
Woettervorherfage. 18,80; Märſche (Schallplatten). 19,00: Stun⸗ 
de der Nation. 20,002 Seiteres Wochenend mit OQudwig Man . 
fted Lommel. 
— — 7— * eee Laute. 2020: 

onzert. ‚30: Aus dem rznich, Köln; Weltmeiſterſchaften 
im Billard. 22,50 24,00: Nachtmuſit. ei 

Prag. 488,6 M. 0215: Speiſetarte. Muſik und —7— 
10,10: Muſik von Mähr⸗Oſtrau. 11,00: Schallpi. 1210: Schall⸗ 
platten. 13.40: Schallplaiten. 16,103 Konzgert von Preſßburg 
V Schallplatten. W, 0: Bunter Abend. 22,15 2330. Ra⸗ 

ilm. 
Druck und Verlag: 

„Kibertas“. Verlagsgeſ. m. b.8.. Lodz. Petriktauer 86. 
Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 

auptſchriftleiter Adolf Kargel. 
Verantwortlich für den redattionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 

Sugo Wiecgzoret. 

— 
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Gold, Bijouterien und —S—— — 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijalko, Peirikauer Straße 7. 

4350 
—— —838 —— — — 

Brittanten, Goid uind Sitver, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

RESTER 
für Anzüge und Mäntel empfiehlt Firma 
J. WASILEWVSA, plotrkowska Nr. 152. 

Blaͤnto Wes ſer ſur Wo 31, auf den 
— —————— — — ——— —— α Namen Julius und Emilie Steinke, iſt geſtohlen 

Tne 

bpſcend ſchön gehunden, bilihl 

worden. Derſelbe wird hiermit für ungültig er⸗ 
klärt und vor Ankauf wird gewarnt. Marta 
Seidel, Wroͤblaſtraße 12. 5622 

Geſangbücher 
Bibeln, Wandſprüche, Oſter⸗ und diverſe Gratu— 
lationskarten empfiehlt die Buchhandlung 
J. Buchholtz, Piotrkowſta 156. Bildereinrahmun⸗ 
gen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten werden 
billigſt ausgeführt. 4501 

Gärtner übernimmt ſämtliche Vorrichtun⸗ 
gen, auch Dauerſtellung. Fiedler, Lodz, Wul—⸗ 
czanſta 112, W. 18. Dortſelbſt ſtellungſuchender 
Wirt ſowie Diener, evtl. Kellner. 5472 

—— 

Um irgend eine Beſchäftigung bittet 
ein intell. alt. vollends undurchkömmlich gewor⸗ 
dener Lodzer; in Deutſch u. Polniſch firm, würde 
derſelbe auch für irgend eine halbwegs durch⸗ 
kömmliche, wenn auch einfachſte dauernde oder 
auch nur jeweilige Anſtellung oder Beſchäftigung 
innigſt dankbefliſſen ſein. Off. erb. an die Geſch 
der IFr. Pr.“ unter „Gewiſſenhaft“. 

Veſher von Lufſuulhs 
die die Rollage von Ziegeln übernehmen möch 
den, werden um Angabe ihrer Adreſſen in der 
Geſchäftsſtelle der „Fr. Pr.“ erſucht. 4505 
IIEEECCCCC.VI 

An Tomaſchow 
ſuchen wir beſonders in deutſchen Kreiſen gut ein· 
geführten ſchriftgewandten Deutſchen. Ausführ⸗ 
uche Angebote erbeten unter „Tomaſchow“ an die 
Geſchäftsſtelld der „Freien Preſſe“. 4577 

eeeeeeeeeeoegego 

Admnigen · Zahn · Aufnuahmen 
Empfängt zu Seilanſtaltspreiſen von d Uhr fruh bis 

2 Uhr mittaus und von 3 bis 8 Uhr abends. 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Vriduten Schmuck, Lombardquittungen 

kauft und zahlt die höchſten 
— — M. 5. Liſſak, Piotrkow⸗ 
ſta Ar. 5. 

—I 
Xiinakiego 148 

das 3. tjaus d. der 6bowno 
Haut·. qarn · u. Seſchlechts · 
zrankheilen. — Empfangs · 
ſtunden; 
bis 8 Uhr. 

Uoltor 4512 

Ludvwig falß 
Spezialarzt ſur haut· 
und Geſchlechtskranke 

Nawrot T, Tel. 1268⸗07. 
cmpfängt von 10-212 und 

von 1 uUhr abends. 

ovale 

1221und 654. 
4515 ſawrot 37. 

Moõbel 
Speiſerzimmer· Schlateimmer · 
Einrichtungen neuzeitige Ka⸗ 
binetts, Otlomanen, Stuhle. 

Tiſche ſolider flus- 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Möbe⸗ 
iager Z. KALINMSI. 

vuſchroſen 
15 Stek. in den ſchönſten Sorten mit Namen und 
Kulturanweiſung und 10 großblumige Gladiolen⸗ 
zwiebeln für 12 31. verſendet porto⸗ und ver⸗ 
packungsfrei per Nachnahme Roſenſchule B. Kahl, 
Leszno, Wlkp. 4467 3868 


